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No. 140. Sonnabends den 26. November 1825. 
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9 1 f 
wegen Verlegung und Aufhebung mehrerer Haupt ⸗Steuer⸗Aemter. 
Auf den Grund eines Reſeripts des Herrn Generals Directors der Steuern d. d. Berllu 


den 
ehoͤrden unſers Regierungs⸗ Bereichs 
aupt⸗Ae IM in 8 190 


gegen zu 


13 ſchberg, Ende dieſes Jahres werden au 


n November c. wird n desgleichen den ſaͤmmtlichen Steuer⸗ 
zur r 
oͤnigsberg für ausländifche und einlaͤndiſche Gegenſtaͤnde zuſammen ver⸗ 
t, dag Anelam, zu Tempelburg, zu Juͤbar, zu Bilefeld und zu Soͤſt, 
oben find, und daß dle Haupt⸗Aemter zu Zeitz, zu Coͤn nern, zu Jnowraclaw, zu 
gehoben werden, ferner: daß die Haupt⸗Aemter 


und Achtung bekannt gemacht: daß die 


augardt nach Schievelbein, und Riegenwaldermuͤnde nach der Stadt Riegen⸗ 


walde verlegt find. 


Breslau den 18ten November 1825. 
Königl. Preuß. Regierung. 


Zwelte Abtheilung. 


SE Befarntmadung. 8 
Vom sten bis z5ffen Dezember d. J., beide Tage mit eingerechnet, find alle Tanzluſtbar⸗ 


kelten unterſagt. 


Breslau den arſten November 1825. 
Königlich Preußiſches Gouvernement und Polizei⸗Praͤſidlum. 
v. Dobſchuͤtz⸗ Neumann. Im Auftrage. 


a Berlin, vom 22. November. 
ü St Majeſtaͤt der König haben dle bei der 
l⸗Commiſſion zu Poſen erledigte zweite 
| tens Stelfe dem Ober⸗Landesgerlchts⸗ 
| or von Bergen zu Königsberg in Pr. 
| t Bellegung u zu 


Des Könige M haben dem in den Rus 
nd verſetzten Ober⸗Landesgerichts⸗Sekre⸗ 
; * 2 113 * tono. artus, Criminalrath Schar⸗ 


von Trelewski zu Bromberg, das allge⸗ 
— Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. 

Bel der am 18ten und roten d. M. fortze⸗ 
festen Ziehung der sten Klaſſe safter Koͤnigl. 
Klaſſen⸗ Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 
20000 Thlr. auf Nr. ryor nach Breslau bei 
Menzel; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 
Nr. 28996 40955 44551 und gero in Berlin 
bei Alevin und bei Goldſchmidt, nach Breslau 
bei J. Holſchau jun. und Gr. Oſchersleben bei 
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Schultze; 5 Gewinne zu 1509 Thlr. auf Nr. 
16909 32399 52228 55455 und 86344 ia Ber⸗ 
lin bei Friedberg und amal bei Joachim, nach 
Coͤln bei Reimbold und nach Gruͤneberg bei 
Sincke; 20 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 149 
176 8581 10091 171151 16729 25714 26011 
27255 31718 35339 38853 39988 42713 55036 
57950 59848 62536 63640 und 87633 in Berlin 
bei Nievin, bei Gronau, amal bei Matzdorff, 
bei Mendhelm und amal bel Seeger, nach Aachen 
bei Kirſt, Beeskow bel Thieme, nach Bres⸗ 
lau zmal bei Schreiber, nach Bromberg bei 


George und bei Schmuel, nich Bunzlau bel 
Appun, nach Düſſeldorff bei Siemon, nach 
Neurode bei Kaulfuß, nach Stettin bel Rolin, 

nach Alt⸗Strelitz bei koͤwenberg und nach Walz. 


denburg bei Schaͤtzenhofer; 42 Gewinne zu 
500 Thlr. auf Nr. 6 907 tot 3097 3822 3825 
10521 15343 15679 16517 17035 17880 18906 
26656 27206 28352 29596 30856 38292 39341 
39482 42242 45147 45795 46132 46953 47829 
43546 49241 51054 52128 52136 61423 61705 


61756 63938 64169 64344 65888 67000.79304 : 
und 73159 in Berlin 2mul bei Aleoin, dei Bal⸗ 
ler, zmal bei Bleichroͤder, bei Burg, bei Gro⸗ 


nau, bei Hirſchberg, zmal bei Joachim, dei 
Matzdorff, amal bei Seeger und bet Sußmann, 
nach Aachen amal bel Levy, nach Bielefeld bei 
Honnerich, nach Brandenburg bei Sellow, nach 


Breslau bei Leubuſcher und amal bel Schrei⸗ 


ber, nach Bunzlau bei Appun, nach Cottbus 
2mal bei Breſt, nach Düſſeldorf bei Spatz, 
nach Elberfeld zmal bel Bennolt, nach Franz. 
kenſtein bei Friedlaͤnder, nach Frankfurt bei 
Baſſewitz, nach Glogau bei Fraͤnkel, nach Grau⸗ 
denz bei Neumana, nach Halberſtadt bel Alex in⸗ 
der, nach Iferlohn bel Hellmann, nach Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr. bel Borchardt und bel Hepg⸗ 
ſter, nach Koͤnigsberg (. d. N. bei Jacobl, nach 
Langenſalze bei Belz, nach Lieguſtz bei. keitge⸗ 
bel, nach Munſter bei Lohn, nach Neuwied bei 
Kratzer und nach Bofen bel Pape; 49 Gewinne 
zu 200 Ohlr. auf Nr. 4078 8292 10347 10499 
13819 14604 24754 16787 18208 49908 21.468 
22446 24780 27739 28034 28247 28423 31153 
31208 31742 36952 41599 42492 43198 44529 
4527446534 47907 49641. 59121 50901 53166 
55768 59138 60448 60408 62318.63514:64519 
65535 67265 74066 77903 77713 7888483172 
84375. 84478 und 86999. Die ziehung wird 
fortgeſetzt. ba a 


Frankfurt a d. O., dom 16. Novbr. . 

Auf der hieſigen Meſſe find dies mal nicht die 
Hälfte Geſchaͤfte als in der vorigen gemacht 
worden. Leder war der beſte und gefuchtefte 
Artikel. Tuche hatten nicht den beſten Abſatz; 
alle Seiden⸗Waaren hohe Preiſe; engliſche 
Manufaktur⸗Waaren, zum Ruin der inlaͤndi⸗ 
ſchen Fabriken, überhäuft. An Wolle, vor⸗ 
zuͤglich mittle, Land⸗ und polniſche, fehlte es, 
ſo wie an rohen Tuchen, nicht, und die Preiſe 
ſehr niedrig. > re 


Wien, vom 16. November, 
Se Majeſtaͤt unſer allergnädigſter Kalſer, 


und ibre Majeftät die Kaiſerin find heute Nach⸗ 


mittags um ı Uhr im erwünſchteſten Wohlſeyn 


von Preßburg bier eingetroffen. Die Bewoh⸗ 


ner dieſer Kaiſerſtadt aͤußerten ihre Freude 
über die beglückte Ruͤcktehr des geliebten Mo: 
narchen durch eine allgemeine Beleuchtung der 
ganzen Stadt. , BER, 


Malag, vom 11. November. 
Ein Schreiben aus London vom Aten d., durch 


außerordentliche Gelegenheit, bringt die für 
den Fruchthandel wichtige Nachricht, daß dle 
Einfuhr fremder Gerſte und Erbfen für den 


18ten d. in England erlaubt worden iſt. Die 
Gerſte hatte während des verfloſſenen Vlertel⸗ 
jahrs den geſetzlichen Durchſch nittspreis von 
40 Schilling das Quarter uͤberſtiegen. Ver⸗ 
mu hlich wird in Folge dieſer Nachricht die er⸗ 
waͤhnte A en e die auf dem hleſigen 
Markte fett 14 Tagen um beinahe 1 fl. das Mal⸗ 


ter (472 Pf.) aufgeſchlagen, und gegenwartig 


3 fl. 45 kr. gilt, noch ferner in die Hoͤhe gehen. 


Munchen, vom 17. November. 


Se. Majeſtaͤt der Konig haben, vermoͤge 
allerboͤchſten Kabinets⸗Reſcripts dom 1zten, 
dle bis jetzt beſtandene Commifſſon in Geſetz⸗ 
gebungs⸗Sachen auftuloͤſen, zu demſelben 
5 und wichtigen Zwecke aber eine neue 
Geſetzgebungs⸗Commiſſion anzuordnen gerubt⸗ 
Als Vorſtand derſelben haben Se. Majeſtät den 
koͤnigl. Staats⸗Miniſter der Juſtiz, errn 
v. Zentner, zu Mitgliedern den koͤnigl. Staats: 
Rath v. Stürmer, die königl. Miniſterlalräth 


. 9 Schmidlein und v. Mleg, dann den aten Di⸗ 


„ ? z 


rektor bei dem koͤnigl Kreis- und Stadt- Ge⸗ 
richte zu Muͤnchen, Haͤcker, allergnaͤdigſt zu 
ernennen und zu befehlen geruht, daß dieſe 
Commiſſion ihre Arbeiten ſogleich beginne. — 
Auch hatte dieſen Morgen wieder eine, beinahe 
öſtuͤndige Sitzung, Bebufs der Erfparungen 
im Staatshaushalte, unter des Koͤnigs aber⸗ 
maligem Vorſitze ſtatt. f f chi 

Die erſten Erfparniffe find bereits in Anfes 
bung des Hof⸗Aufwandes gemacht. So ſind 
die 200 vollig uͤberfluͤſſigen Pferde von den 
ſchoͤnſten aus laͤndiſchen Ragen geſtrichen; fo iſt 
die italieniſche Oper, die an 45,000 Fl., ja 
barüber gekoſtet haben ſoll, vom ıften d. auf⸗ 
gehoben; ſo ſoll der Aufwand in der Hofkuͤche, 
dem Hofkeller und der Hof⸗Conditorei, in der 
Pagerie und uͤberbaupt in allen Hof⸗Staͤben, 
wie man behauptet, um $ vermindert werden. 
Daffelbe dürfte auch in Anſehung der uͤberfluͤſ⸗ 
ſigen höheren und niederen Hofbedienten ge⸗ 
ſchehen. Auch in der Verwaltung werden noch 


S C. 


ungen, ein Ende gem ö N 
felben welſen oͤkonomiſchen Ruͤckſichten find be⸗ 
reits in Anſehung des Militair⸗Etats genom⸗ 
men wu wre 8 dle ae 
7,900, „dafuͤr in Rechnung gebracht, und 
jedes Jahr regelmäßig, wie viele behaupten, 
in 3 Terzlalen vorausbezahlt. Man glaubt 
nun, daß der kuͤnftige Militair⸗Etat auf das 
Contingent (35,800 Mann) befchränfe werden 
ſoll. Man glaubt, daß auch in Anſehung der 
Geſandtſchaften eine Veraͤnderung elntreten 
Die Vorftände mehrerer koͤnigl. Stellen find 
berelts aufgefordert worden, dem Koͤnige zweck⸗ 
mäßige Erſparungs⸗Vorſchlaͤge zu machen. 

Se. Majeſtät haben den geheimen Kabinets⸗ 
ratb und General⸗Olrektor des Staats: Minis 
ſteriums des Hauſes und des Aeußern auf ſein 
Anſuchen in Ruheſtand verſetzt. 

Se. Majeftät der König hit erklaͤrt, daß er 
eine Million am Militair, eine andere an der 
Staats » Verwaltung und eine dritte an ſich 
ſelbſt, d. h. an der Hof⸗Haushaltung erſparen 
wolle, und bereits befohlen, das feine Tafel 

ich nur mit ſechs Schuͤſſeln beſetzt 
werden fol. Große, hier ſtatt g fundene Miß⸗ 


brauche, find bereits abgeſchafft. So muͤſſen 
1 bls 200 Perſonen, welche ſich unberechtigt 
bisher ihre tägliche Koſt aus der Hofküche zu 
verſchaffen gewußt hatten, darauf verzichten. 
Die Hof⸗ Apotheke, welche jahrlich 220,000 
Gulden koſtete, iſt aufgehoben. Die 2 weſb⸗ 
lichen Erziehungs⸗Inſtitute zu Nymphenburg 
und — dem Anger in Muͤnchen, welche beſon⸗ 
ders Ihrer Majeſtaͤt der Königin große Sum⸗ 
men koſteten, ſollen vereinigt werden. Man 
ſpricht von der Verlegung des Kabetten⸗Corps 
und des Appellatlons⸗Gerichts zu Muͤnchen, 
und der Regierung des Iſarkreiſes nach Landes 
hut, dagegen der Univerſitaͤt von da nach Maͤn⸗ 


chen oder Ingolſtadt, wo ſie fruͤher war, auch 


des Ober⸗Appellations⸗Gerichts von Muͤnchen 
nach Augsburg, und der am letztern Orte be⸗ 
findlichen Kriegs⸗Regierung nach Günzburg. 
Vielleicht wird Ingolſtadt wieder zur Feſtung 
erhoben. Das erſte Bataillon des in Augs⸗ 
burg garniſonirenden Artlillerie-Reglments iſt 
dahin beordert. 8 zen 
‚Ihre königl, Hoheit die Prinzeſſin Amalia, 


Gemahlin des Prinzen Maximilian von Sach⸗ 


ſen, iſt am 12. November hier angekommen. 


Derr entlaſſene Miniſter von Rechberg (aus⸗ 


waͤrtigen Departements) war es, der mit 
Huͤlfe des nunmehrigen Cardinals Haͤfelin, 
des baleriſchen Agenten zu Rom, jenes Con⸗ 
cordat abſchloß (1817), das fo vlele Federn in 
Bewegung ſetzte. nn 
Warſchau, vom 19. November. 
Se. Kalſerliche Hohelt der Großfuͤrſt Con⸗ 
ſtantin nebſt Frau Gemahlin, der Fuͤrſtin von 
Lowiez, ſind am 15ten d. M. im erwuͤnſchten 
Wohlſeyn hierſelbſt wieder angekommen. 


Aus dem Haag, vom 15. November. 


Se. Majeſtaͤt und die koͤntgl. Familie ſind 
aus Amſterdam und der Kronprinz nebſt Fami⸗ 
lie aus Bruͤſſel hler eingetroffen. 
Se. Majeſtaͤt der König, hat eine Commſſ⸗ 
ſion, aus Profeſſoren der Medizin und der 
Chemie beſtehend, niedergeſetzt, um zu unter⸗ 
ſuchen, ob das Begraben in den Kirchen von 
nachtheiligen Folgen für die allgemeine Ges 
ſundheit ſeyn kann. 

Geſtern wurde der zweiten Kammer ein Ge⸗ 
ſetzvorſchlag der Wege und Mittel zu den Geld⸗ 
Beduͤrfaiſſen für die uͤbetſeeiſchen Befigungen 
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vorgetragen. — In der Discuſſion über die 
Vertheilung der Grundſteuer unter Niederlands 
Propingen brachten alle Sprecher Beſchwerden 
wider dleſelbe vor, allein nur drei ſtimmten 
beſtimmt dagegen. Herr Reiphins that die 
Frage: ob die für 1827 zu erwartende Modiſi⸗ 
cationen allein auf die Thaͤtigkeit des Kata⸗ 
ſters, oder ob fie auf andere Mittel, von wels 
chen man eine frühere Wirkung hoffe, beruhe? 


und da der Finanz Minifter das letztere bejahte, 


ſo ſtimmte der Fragende fuͤr den Entwurf, der 
mit 61 gegen 3 Stimmen angenommen ward. 


Patis, vom 14. November. 


Der Koͤnig hat den pallaſt Petit⸗Luxemburg, 


welcher von dem Herzog von Bourbon verkauft 
wurde, mit 575,000 Fr. bezahlt. 


Der König und der Dauphin kehrten den 


ı12ten von Fontatnebleau nach Paris zuruck. 

Das Geruͤcht, daß der junge Herzog von 
Bordeaux an den Skropheln leide, hat unſern 
e e, allerlei Plaͤne in den Kopf ge⸗ 

etzt; ſie wollen, um die Krone nlcht dereinſt 
auf die Orleans kommen zu laſſen, den König 
ſelbſt noch verhelirathen, und zwar mit der 
Wittwe des Großherzogs von Toskana ꝛc. Hy⸗ 
potheſen, deren Gewagtheit nicht erſt bewieſen 
zu werden braucht! 

In den letztverſloſſenen Tagen war das Pu⸗ 
blikum in lebhafter Bewegung. Die Nach⸗ 
richten aus Spanien, die Angriffe des Herrn 
von Chauteaubriand, die Anerkennung Braſt⸗ 
liens, die Geruͤchte von einem Miniſterwechſel, 
das Sinken der Fonds, reizten dle Gemuͤther 
in einem Grade auf, der mit der Ruhe der letz⸗ 

ten zwei oder drei Monate ſonderbar kontraſtirte. 
Man erfuhr, der Herzog von Infantado habe ſei⸗ 
nen Eintritt ins Miniſterlum damit bezeichnet, 
daß er den Abzug der franzoͤſiſchen Armee for⸗ 
derte. Hr. v. Villele fol bel dleſer veraͤnder⸗ 
ten kage auch ſeine Plaͤne veraͤndert haben, und 
die Anerkennung der amerikaniſchen Kolonien 
auf einem andern Wege bewirken wollen. Er 
hatte verſucht, fie durch Maͤßigung herbeizus 
fuͤhren, indem er die in der Mitte ſtehende 
Partei in Spanien beguͤnſtigte; jetzt will er fie 
in uͤbler Laune ausſprechen. Er behauptet 


(ſagt man) im Conſeil, mit Spanien ſei nicht 


zu unterhandeln; man erhalte nie etwas in 


Guͤte von ihm, der Gang von kreichs 
Verhaͤngniſſen duͤrfe nicht aufgehalten werden, 
um einer unvernuͤnftigen und undankbaren 
Macht zu gefallen, die durch ihr anmaaßendes 
Betragen Frankreich von jeder Art von Ver⸗ 
pflichtung gegen fie entbunden hätte, “Er fügt 
binzu, das Princip ſtehe durch die Anerkennung 
von Haytl bereits feſt, und indem man die ſpa⸗ 
niſchen Colonien anerkenne, werde man weiter' 
nichts thun, als was England und die verei⸗ 
nigten Staaten bereits gethan hätten, ohne 
ſich deshalb mit Spanien in Krieg einzulaſſen. 
Man weiß nicht, ob dieſe Anſichten Beifall 
finden werden, aber ſie find voͤlllg gegruͤndet. 
Sonderbar aber ſcheint es, daß das Miniſte⸗ 
rium nicht wagt, ſie durch die ihm ergebenen 
Journale wiederholen zu laſſen. Das wuͤrde 
freilich beweiſen, daß man ſie ſchon angenom⸗ 
men habe, und ins Werk ſetze. Hrn. v. Ville⸗ 
le's Stellung macht ihm indeß dleſen kuͤhnen 
und feſten Entſchluß zur Nothwendigkeit. 


Die Rente iſt in ihrer ruͤckgaͤngigen Bewe⸗ 
gung an der Boͤrſe zu Paris am 10. November 
dis 98 fuͤr die 5 pCt. und bis 68. 20. für die 
3 pEt. gegangen. Auf Ultimo war der Cours 
um 3 Uhr 98. 50. und 69. 20. Die Etoile giebt 


ſich vergebene Muͤhe, dleſen ploͤtzlichen Fall auf 


ertraͤglſche Weiſe auszulegen. Alles beweiſt, 
daß dle große Villeleſche Finanz⸗Operation der 
fakultativen Converſion entſchteden verungluͤckt 
iſt, indem die ausſchließliche Verwendung der 
Se zum Einkauf von 
3 pCt. Renten den Fall dieſer Effekten nicht 
bindern konnte, woraus hervorgeht, daß der 
Zinsfuß Über 4 pCt. ſteht und ſich den ſpekula⸗ 
tiven Anſichten des Finanz⸗Mlniſters nicht füs 
gen will. Der Beweis iſt um ſo ſchlagender, 
als dle engliſchen 3 pCt. conſ. nach den letzten 
Berichten vom 7. November keinen Anlaß zum 
Weichen der Rente gegeben haben koͤnnen, Ins 
dem fie feſt auf 874 halten. 


„Man verſtchert,“ ſagt der Moniteur, „der 
Koͤnig von Baiern werde nur Geſandte in 
Frankreich, Oeſterrelch und Rußland, an den 
andern Höfen aber bloß Geſchaͤftstraͤger bel⸗ 
behalten.“ 


Die Königliche Geſelſchaft von Arras hatte N 
für das Jahr 1825 folgende Preisaufgabe für 


n 


Nation verlegte 


errecht.“ — 
Eine goldene Medaille ii als Preis Hrn. Aus 
guſt Moufle zuerkannt weben 5 5 2 ip 

Die Etolle giebt einen Artikel aus Mabdrit, 


ſandte in Dadrit nicht zum Stütze des Herrn 
Zea beigetragen, vielmehr ihn zu verhindern. 
r 178. RE 

Man glaubt, daß die Erſchelnung des Gene⸗ 
rals Cruz in Bordeaux ganz einfach nichts wei⸗ 
ter bedeute, als daß er fuͤr gut befunden, ſich 
aus Spanten zu entfernen. Außer ihm hat⸗ 


ten auch Graf d'Espagne und Oberſt Albuin 


(el Manco) ihre Paͤſſe verlangt. 
Der Axistarque meldet: Ritter Anduaga, 


den ſein elgener Schwager Herr Zea aus Ma⸗ 


drit nach Bartellona verwleſen, ſey zuruͤckbe⸗ 
rufen, und duͤrfte einen wichtigen Poſten er⸗ 
halten. Gedachtes Blatt nennt die anbefoh⸗ 


lene Fortſetzung der Unterſuchung wider die 
Anhänger des Befft es eis anbefeglene e⸗ der 
— Rene In oe 


e mehr als drakoniſchen Be 
wider Beſſieres und feine Ungluͤcksgefaͤhrten“ 
und ſpricht von einer umgekehrten Nevifion 
des Urtheils, das den General Cruz freige⸗ 
ſprochen, dem es gelungen ſeyn ſolle, vermit⸗ 
telſt eines alten Paſſes zu entkommen. Fer⸗ 
ner: Die franzoͤſiſchen Schwelzer⸗Brigade ſey 
dermalen in Madrit ganz uͤberfluͤſſig, daher 
der Herzog um die Abrufung derſelben erſuchen 
werde. Imgleichen wird der Sturz des Herrn 
Zea (unpaſſend genug) mit dem des Friedens⸗ 
fürften 1808 verglichen und am Schluſſe ges 
ſagt: „Ein Miniſter wie der Herzog del ns 
fantado wird, wenn er erſt Collegen, die ihn 
unterſtͤͤtzten, haben wird, es zeigen, daß in 
Spanien ein royaliſtiſches, mithin nationales 
Minifterium leicht ein kand regieren kann, wo. 
das Vertrauen alles vermag und welches, ſo⸗ 
wohl aus Erfahrung als Antlpathie, jeden 
auslaͤndiſchen Einfluß von ſich ſelbſt, „es ſey 
denn ein voͤllig befreundeter und wenn wir es 
ſagen duͤrfen, ein Familien⸗Einfluß, wie der 
ſeyn muß, der Frankreich in Spanien ſo wohl 
auſtehen wurde.“ Da batten wir denn den 
Familien⸗Pakt doch wieder. 


* 


Der Courier 
jr Pe r 


‚Frangais meldet aus Madgit, 
. ung der belden Bruͤder des Hrn. 
Zea entſchleden ſey, deren einer Bureau⸗Chef 
im auswaͤrtigen Amte geweſen; fo. wie auch der 
in demſelben Amte angeſtellte Herr Vial und 


Herr Angel Calderon entfernt worden, ein 
um nachzuwelſen, daß der kaiſerl ruſſiſche Ge⸗ 


unger Mann von großer Hoffnung, der Herrn 
Zea 55 in Rußland beigegeben geweſen. 
Die Etoile berichtet Über Griechenland: Selt 
einiger Zelt hat man das Gerücht verbreitet, 
daß man 3 oder 4 Hospodars in Griechenland 
einfegen würde. Ibrabim-Paſcha ſelbſt hätte 
in, dieſer Hinſicht Eröffnungen gemacht, und 
die Griechen wären nicht abgeneigt, dieſe Vor⸗ 
fi i e gen Modificationen anzunehmen. 

le dieſe Gerüchte find falſch. Die Wahrheit 
iſt, daß Ib ahim⸗Paſcha, ein eifriger Mus 
ſelmann, jederzeit die Griechen als rebelli⸗ 
ſche Rayas oder vlelmehr als Raͤuber (ein Na⸗ 
me den die Türken ihren aufruͤhreriſchen Unter⸗ 
thanen bellegen) betrachtet, und er ihnen gewiß 
keine friedlichen Eroͤffnungen gemacht hat. 
Den hingegen, welche zu gut wiſſen, 
vie wenig fie auf dergleichen Verſprechungen 

Türken bauen koͤnnen, würden ſich gewiß 
huͤten, mit ihnen in ſolche Unterhandlungen zu 
treten, ſelbſt wenn fie ſich von noch groͤßern 
Gefahren bedroht ſaͤben, als jetzt. Bei allen 
Zügen Ibrahims durch Morea, hat ſich nie ein 
Grleche ihm unterwuͤrfig gezeigt. 

Brlefe aus Corfu vom 18. October, berich⸗ 
tet der Conſtitutionel, ſprechen von elnem 
Volksaufſtande, von einem Niederbrennen von 
1200 Haͤuſern und einem ſchrecklichen Blutbade 
zu Smyrna. Es heißt, daß die Schiffe der 
frangöfifchen Marine die Stadt vor gänzlicher 
Zerſtoͤrung gerettet haben ſollen. 

Der Conſtltutionel theilt folgenden Auszug 
eines Privatſchreibens aus Livorno mit. Die 
Nachricht, daß die Flotten von Conſtantinopel 
und Egypten den 5. September von Alexan⸗ 
drien nach Morea abgeſegelt wären iſt falſch. 
Beide Flotten liegen noch in dem Hafen dieſer 
Stadt. Auch die Nachricht, daß fie 12,000 
Mann Truppen am Bord haben, iſt ungegruͤn⸗ 
det, es find nur Fogo, welches auch die An⸗ 
zahl der Transportſchiffe beweißt, deren nur 
zofind, ba bei der Expedition von Ibrabimpaſcha 
es über 200 waren. Uebrigens follen beide aͤgyp⸗ 
tiſche Armeen auf Kandia und auf Morea ſehr 


Verſtaͤrkung, wenn fie auch bald ei 
im Winter irgend einen Yusaiag eben. 


1 N 
- London, vom 12, November. 
Die Früchte der neulich zu hoch geſtlegenen 
Speculationswuth zeigen ſich täglich. mehr, 
beſonders zu Liverpool, wo man ſo viele Baum⸗ 
wolle aufgekauft hat, in der Meinung, wie es 
ſcheint, man koͤnne das Publikum zwingen, 
Waaren zu kaufen, ſie moͤgen theuer ac 
nicht. Gewaltſam In die Höhe getriebene Prelſe 
koͤnnen ſich nie lange halten, und wenn auch in 
einer 1 d reich wer⸗ 
den, fo hänge doch, fo lange fie. die Waaren . 

Haͤnden haben, das Schwer 1 8055 5 
an einem Haare uber lbren Häupferw, und ei⸗ 
nige muͤſſen am Ende für alle zahlen. So ging 
es zu Liverpool, wo felt einigen Wochen eine 
Menge der bedeutendſten Haͤuſer falirt baben. 
Eben fo war es hier mit den Speculationen in 
den Stocks und neuen Vereinen, welche letztern 
noch dazu mancherlel betruͤgeriſche Speculatlo⸗ 
nen hervorruften, deren Unechtheit ſich jetzt 
nach und nach enthüllt. Beſonders hat ein fein 
ſollender Bergwerksverein ſeit Kurzem zu 1010 
gen bei der Pollzel Anlaß gegeben, und wird 
wahrfcheinlic der Gegenſtand einer gerichtli⸗ 
chen Unterſuchung werden. Das Merfwürs 
digſte dabei, wie bei vielen andern dieſer Ver⸗ 
eine iſt, daß angeſehene Männer, ja Lords er⸗ 
laubten, daß man gegen gewiſſe Geldvortheile 
ihre Namen als Direktoren bekannt machte, 
ohne daß fie ſich die Mühe gaben, ſich um die 
Solidltaͤt der Anſtalt zu erkundigen. So hal⸗ 
fen fie demnach das Publikum mit betrugen! 
Auch der Thierfreund, Herr Martin, welcher 
ſich im Unterhauſe durch viele Bills zu Gunſten 
der Hausthlere, aber noch mehr als Denun⸗ 
ciant derjenigen, die feinen Bills zuwider han⸗ 
deln, fo bekannt gemacht, hat ſich eine unan⸗ 
genebme Sache zugezogen. Er gab naͤmlich eis 


nem Manne, Namens Irland, eln ſchriftliches 
Zeugniß, daß man ihm mit bedeutenden Sum⸗ 


men trauen koͤnne, und dleſer bedlente ſich dle 
ſes Zeugnlſſes, um verſchledenen Handelsleu⸗ 
ten Waaren von bedeutendem Wertbe abzu⸗ 
ſchwindeln. Hr. Martin erſchlen zwar auf 
dem Polizelamte, um ſich zu rechtfertigen, aber 


* 


geſchmolzen ſeyn, und ſchwerlich wurde dieſe das Publikum iſt mit der 
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298 zufrieden, und dle — 
swegs zufrieden, und dle Sache hat übers 


Der neue Lordmafor, Herr Venables, 9b 


geſtern, als am Tage feiner Einſetzung, das 
ubliche Banket. Die Zahl der Gaͤſte betrug 
2000, und unter ihnen bemerkte man insbeſon⸗ 
dere den Herzog von Suſſer, faſt faͤmmtliche 
Miniſter, den nlederländiſchen und portugieſi⸗ 
ſchen Botſchafter. Der Saal war mit reich 
geſchmuͤckten Damen gefuͤllt. Die Hauptge⸗ 


richte, die auf 5 verſchledenen Tafeln aufge⸗ 


tragen wurden, beſtanden in 380 Terrinnen 
Schildkroͤten⸗ Suppe, 200 Bowlen Punſch, 
90 Stuͤck Gefluͤgel, 25 gebratene Puterhaͤhne, 
40 abgekochte Puterhaͤhne mit Auſternſauce, 45 
Schuͤſſeln mit Wildpret, 100 Platten mit Fa⸗ 
ſanen und Rebhuͤbner, 36 Taubenpaſteten, 18 
anzsſiſche Paſteten, 42 verſchiedene Arten Tor⸗ 
ten, 72 et ge Kuchen ꝛc. Der Nachelſch 
entſprach den uͤbrigen Gerichten und es wurden 
allein an Ananas nicht weniger als 140 Pfund 
verzehrt. a en 


Laut eines dem Miniſter Peel vorgelegten 
Status wurden im Jahre 1768, wo Neu⸗Suͤd⸗ 
Wallis zuerſt dle Beſtimmung einer Verbrecher⸗ 
Colonie erhlelt, bis zum Jahre 1815: 13,901 
maͤnnliche und 3,265 weibliche Verbrecher dahin 
abgefandt, in Allem 17,066 Indiolduen. Von 
dieſen erbielten 6,067 Ihre Freiheit durch Bez 
gnadigung.tc., 1,688 erhielten Erlaubniß ſcheine 
zur Abreiſe, 5,496 ſtarben und 3,815 blieben 
als Verurthellte zuruck. Im Jahr 1821 mach⸗ 
ten die Freigelaſſenen 3,478 Familien mit 7,212 
Kin dern aus; ihr Vermögen betrug nach Abs 


ſchaͤtzung 1,562,201 1 St.; im Durchſchnitt 
e 


hatte alfo jede Familie ſich durch eigne Arbelt 


und Betrieb ein Vermögen von 448 Pf. St. er⸗ 
worben; in ihren eigenen Dienſten hatten fie 


im Jahre 1821 4,640 Verurtheilte, und erſpar⸗ 
ten dadurch der Reglerung eine jaͤhrliche Aus⸗ 
gabe von 116,000 Pf. St. Dieſer intereſſante 
Bericht ſchlleßt mit folgender Bemerkung: 
„Wie auch die perſönlichen Tugenden diefer 
Leute beſchaffen ſeyn mögen — und die größere 
Anzahl derſelben IE in diefer Hinſicht nicht 
ſchlimmer, als ihre nie verurtheilten Mit⸗Co⸗ 
loniſten — ſo ſind ſie buͤrgerlich und ſo weit die 

Geſetze reichen, moraliſch gebeſſert; ſie ſind 


Be, 


Famil ienbaͤupter, beſitzen Eigenthum, gewin⸗ 
nen ſich durch Induſtrle und rechtlichen Erwerb 
ihr Auskommen und erfuͤllen alle politiſchen, 
geſellſchaftlichen und haͤuslichen Pflichten des 
Buͤrgers, waͤhrend ihre Kinder ſo aufwachſen, 
daß ſie jeder andern Klaſſe . m 
Brittiſchen Reiche glelchgeſtellt werden können, 


— Auch Frankreich fol jetzt Willens fein, eine 
? Madagascar? anzu⸗ 


8 au 
e en. N 4 

Ein Morgenblatt thut einer wichtigen Ent⸗ 
deckung Erwähnung. Man bat naͤmlich allhier 


eine metalliſche Miſchung zu Stande gebracht, 


die dem Golde an Glanz, Farbe und Dehnbar⸗ 


keit gleicht, und ſelbſt auf der See dem Roſt 


wlderſteht. Der Verfertiger bat bereits viele 
Aufträge auf fein „Moſalkgold“ erhalten. 
Die Verbindungen unter den Arbeits leuten 
ſcheinen ihrem Ende nabe. Die gefaͤhrlichſte 
derſelben, in der Stadt Bradford, hat ſich frei⸗ 
willig aufgeloͤßt und die Arbeiter haben wieder 


unter den fruͤhern Bedingungen zu arbeiten an⸗ N 
Ihr eigner Name — denn Griechenland war 


gefangen. R 

Auf die lebhafte Spannung, welche die juͤng⸗ 
ſten Ereigniſſe in Griechenland hervorbrachten, 
folgte ſeit der bekannten Neutralitaͤts⸗Procla⸗ 
mation unſerer Regierung eine allgemeine Stille. 
Dieſe iſt jedoch nur ſcheinbar, und viele Anzei⸗ 
gen geben Grund zu vermuthen, daß ſeit Aus 
beginn der griechiſchen Revolution die Verhand⸗ 
lungen über dieſe europäifche Angelegenheit nie 
ſo wichtiger Art und ſo umfaſſend waren, als 
in dieſem Augenblicke. Man wirft jetzt Fragen 


auf, welche nicht nur fuͤr Griechenland, ſon⸗ forde 


dern für die europäifche Diplomatik unmittel⸗ 


bar von hoher Bedeutung ſind, und zu deren 


Loͤſung ein vollkommenes Einverſtaͤndniß Groß⸗ 
britanntens mit den übrigen großen Mächten 


aus einem rein europaͤlſchen Geſichtspunkte 


nothwendig wird. s 
Folgendes iſt ein, von Herrn H. Lytton 
Bulwer (der im vorigen Jahre nebſt Herrn 
Hamilton Browne von London als Co mmiſ⸗ 
fair in Beziehung auf die erſte in England auf: 
genommene Anleihe fuͤr Griechenland dorthin 
gegangen war,) an die griechiſche Regierung 
abgericht-tes Schreiben: „Excellenzen! Es 
wäre vergeblich, laͤnger einen Schleler uͤber 
die Geſtalt der Dinge zu werfen. Ich will 
keinen Theil an den Erfindungen der Neuig⸗ 
feits Kraͤmer und Stocks jobber haben, noch 


es zu verſchaffen. 


dem Elende Keie 
dem ich deſſen ge 


f eilhlſchen Zuſtand gegen Ste 
Abmte. Wir wiſſen alle, daß nichts geringe: 
reres als ein Wunder, z. B. ein gutes Beneh⸗ 
men von Ihrer Seite ſelbſt, Griechenland ret⸗ 


ten kann. — Die beſte Klugheitslehre Ift die 
Gesch te des 


Ungluͤcks. Darum erlauben 
Ste mir, Ihnen jenen Augenblick ins Gedaͤcht⸗ 
niß zuruͤckzurufen, wo Grlechenland feine Ket⸗ 
ten abwarf und nur der Vorſorge zu beduͤrfen 
ſchien, um mit ſtetem Schritte auf dem Wege 
zu feiner Freiheit fortzuſchreiten. Wir wollen 
ſelbſt, wenn es ihnen fo gefällt, den Zeitpunkt 


weiter vorwaͤrs ruͤcken, wollen Griechenlands 


raſche und ruhmvolle Erfolge betrachten: Tri⸗ 
poliga eingenommen, Naupllon übergeben und 
dle meiſten Feſtungen im Peloponnes gewonnen. 
— In dleſem gluͤcklichen Augenblicke ſchlen gar 
nichts weiter zu fehlen, als Geld, gehoͤrig zur 
Sicherung der Fortdauer des Glucks angewen⸗ 
det. Der Name unſeres berühmten kands⸗ 
mannes, der ſich Ihrer Sache anſchloß, oder 


den Herzen Vieler theuer — war hinreichend, 
Hr Anſpruch auf Beiſtand 
gewann Ihnen den Glauben an Ihr gutes Be⸗ 
nehmen, und Ihrem einzigen Beduͤrfniß wurde 
durch den Edelmuth des brittiſchen Publikums 
abgeholfen. — Ich komme jetzt auf einen ernſt⸗ 
haften Gegenſtand und muß von Ihren Haͤnden 
— denn von Ihren Händen hat ihr Vaterland 
es zu fordern — einige Rechenſchaft ven den, 
zu offentlichen Zwecken verwandten Summen 
fordern, die, wie wir zu glauben anfangen, 
zu Privatzwecken verbraucht worden. Ich 
hoffe, daß das Ausgabe⸗Conto ſicher in Ihrem 
Gewiſſen niedergelegt zu finden ſeyn werde; die 
Welt weiß wenigſtens nichts von demſelben und 
vlelleicht waͤre es fuͤr Ihr Gewiſſen am Beſten, 
wenn Sie eben ſo wenig davon wuͤßten. — Wo 
iſt das Ganze der erſten Anleihe und der Theil, 
welchen Ste von der zweiten erhalten, geblie⸗ 
ben? Iſt meine Frage unverſchaͤmt? erlauben 
Sie mir, die Antwort aufzuſetzen, die ich, 
wenn Sie aufrichtig ſpraͤchen, erhalten wuͤrde. 
Sie koͤnnten mir ſagen: Ste hätten mit großen 
Koſten eine Faction aufrecht erhalten; Sie hät; 
ten es vorgezogen, lieber Schiffe von ſich ſelbſt 
zu mlethen, als eine Flotte für das Gemein⸗ 
weſen anzukaufen. Sie hätten, anſtatt den 
Oelbaum des Friedens anzudauen, die Fackel 


enlanbs Hohn ſprechen, in 


der Zwietracht durch Ihr Land herumge 
und endlich die Uaklug Er redlich zu 
wahrnehmend, wuͤnſchten Sie, aber zu 
Sie weiſer gehandelt aben möchten. 5 
nun auf den Punkt gekommen, woch 
wirklich Reue zapfen verweilen 
Ihnen Rath zu geben. — 1 
länger die Fabrikanten von Erd 


Lich da 
der Schwache mit der Verachtung der Ge⸗ 
2 3 en Waffen iſt nicht Dre 


Ki! des Feindes treffen. 
0 


Grund zum Verdacht gegen Sie ſeloſt glebt. 
Verwenden Ste den Reſt der Anleihe auf wahre 
nützliche und nationale Zwecke. trauen S 
die Aufſicht uͤber denſelben irgend jemand an, 
der ein Mann, und ein unabhaͤngiger, ohne 
Thellnahme an irgend einer ihrer abgeſonderten 
Factlonen, und darum im Stande Hk, ſie alle 
zu regieren. Ein Theil der Anleſhe iſt noch in. 
den Händen der Contrahenten; es ſind Maͤn⸗ 
ner von Character, die andere Beweggruͤnde, 
ſich in die griechiſche Sache einzulaſſen, haben. 
miüffen, als eine Proviſton zu verdienen. Laſ⸗ 
fen Ste mich: fie bitten, weil fie Griechenland, 
well ſie ihren eigenen Ruf, ihr eigenes Intereſſe. 
und das Intereſſe derer, welche ſie vertreten, 
zu bedenken haben, daß ſie ihr Geld kuͤnftig mit 
Vorſorge für deſſen Verwendung ausliefern. 
Diefen Herren füge ich jetzt nichts weiter; und 


nun, Exellenzen! da ich mich wieder zu Ihnen 


« chen. 
g Feta wartete General Campbell auf Ver⸗ 


zu erlnnern, daß; „Weis⸗ 


fahrung erkauft 


edge bitten, ſich eines 
pruͤchwor i 
ech E „oft ein kheurer 


Von Sir Alex. Campbell find Berichte aus 
Prome bis zum 3. Mal eingegangen; er hatte 
bis dahin alle Operationen eingeſtellt und hegte 
gegründeten Verdacht gegen die vom Koͤnig von 
Ava gemachten Frledens⸗Antraͤge, hatte des⸗ 
halb auch die Verhandlungen mit dem abge⸗ 
ſchickten Birmaniſchen Abgeordneten abgebro⸗ 
Nach Privasbriefen aus dem Haupt⸗ 


rfung, um dann feinem Marſch auf Amera⸗ 


poora anzutreten, ein Unternehmen, das keine 


Schwierigkeit mehr haben fol. Andere Bes’ 
richte lauten jedoch nicht fo guͤnſtig; ſie behaup⸗ 
ten, der Koͤnig von Ava ſei nichts wenlger als 


niedergeſchlagen und die Birmanen rüſteten 


ſich zum thaͤtigſten Widerſtande, da jetzt erſt 
ed — 1 85 —— de um Birmani⸗ 
en Reich gehörigen Provinzen beginnt. 
me iſt ein ſehr feſter aber ungeſunder al 
Aus Calcutta ſind Nachrichten bis zum taten 
Juli angelangt. General Macbean hat mlt 
einer Abthellung der Divifion des Generals 


Morriſſon ohne Widerſtand Stadt und Inſel 


Ramree beſetzt. Der Feind nahm, ungeachtet 
die Stadt ſehr ſtark befeſtigt war, von panl⸗ 
ſchem Schrecken ergriffen, die Flucht. 

kaut Nachrichten aus Buenos⸗Ayres vom 
7. September Da die in der Stadt Florida 
verſammelten Deputirten der Randa oriental 
am 26. Auguſt feierlich die Unabhängigkeit dle⸗ 
ſer Provinz ausgeſprochen und ſich foͤrmlich 
von Portugall und Brafilten losgeſagt. 

Der in Sydney erſcheinende Auſtrallan be⸗ 
richtet: „Die Baumwollenpflanze, die bisher 
als eines der gemeinſten und beſchwerlichſten 
Unkraͤuter in der Kolonie und zu nichts brauch⸗ 
bar angeſehen worden, will jetzt ein ſehr vor⸗ 
tbeilhafter Artikel für den Anpflanzer und eine 
Quelle des Reicht hums fuͤr die Kolonie werden.“ 


Nachtrag 
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| Nacherag zu No. 140. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 26. November 1825. 


Madrit, vom 4. November. 


Da haben wir ses nun! heißt es in elnem, 


dem Journal des Debats mitgetheilten Schrei⸗ 
ben, der Herzog von Infantado hat ſich ſchon 
mit unſern Apoſtoliſchen uͤberworfen; fie wollen 


ihn nicht mehr, und ſchon iſt die Poli 0 —.— 
e Folge 
davon Ift, daß ſich der Herzog acht Tage nach 


Complott gegen ihn auf der Spur. 


dem Antritt feines Miatſtertums, bereits in 
einer ſehr bedraͤngteg Lage befindet: und weder 
von außen noch von innen auf Unterſtuͤtzung 
rechnen kann. Frankreich verlangt mit Zu⸗ 


dringlichkeit die Bezahlung von 11,250, 


Fr.; und der Herzog weiß nicht woher nehmen. 


Er iſt 4 Tage nach einander nach Madrit ge⸗ 


kommen, und hat mit ſeinen Collegen Rath ge⸗ 
halten; die Bank hat ſich geweigert, die gefor⸗ 
derten Vorſchuͤſſe zu machen. Man ſpricht da⸗ 
von, daß Herr Erro nach Madrit zurückgerns 
fen werde, um das Finanzminiſterlum zu übers 
nehmen; feine Verbannung Ift bereits aufgebo⸗ 
ben worden. Hr. Zea befindet ſich noch ims 
mer in Mabdrit, und fein Haus iſt der Vers 


ſammlungsort der fremden Diplomaten. Man 


weiß, daß der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte, Hr. 
Oubril, ſich be! dem Koͤnige vergebens für 
Herrn Zea verwendet hat. Der neue franzoͤ⸗ 


ſche Botſchafter ſoll fuͤr Herrn Zea das Groß⸗ 
kreuz der Ehrenlegion mitgebracht haben; es 


ſteht indeß zu bezweifeln, daß er daſſelbe unter 
den gegenwärtigen Umſcaͤnden abgeben wird. 


Der General; Intendant der Polizei hat 


fammtlichen Intendanten der Provinzen ein 
offiztelles Schreiben des Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten an den Juſtiz⸗Minl⸗ 


ſter mitgethellt, deſſen Inhalt zum Zweck hat, 


die Gemäther darüber zu berubigen, als gelte 
die Zuſammenziehung franzoͤſiſcder Truppen an 


den Pyrenäen den diesſeitigen Provinzen. Da 
das Geruͤcht davon vornehmlich durch den Pos 


lizel⸗ Intendanten von Barcelona veranlaßt 


worden war, der ſich in einem Berichte an den 
König: hierüber unztemliche Aeußerungen ers: 


laubt hatte, fo beißt es, mit Rückſicht bier⸗ 
auf, am Schluß des angeführten Schreibens: 
„Ueberdies wuͤnſcht Se. Majeftät, daß fie dem 
Polizel⸗ Intendanten von Barcellona über die 


in felnem Berichte vorkommenden Aeußerun⸗ 
gen: „Die Franzoſen werden zum dritten Mal 
das barbarlſche und grauſame Inſtrument des 
Ruins unſerer Nition,“ ſein allerhoͤchſtes 
Mißfallen bescugen, da Se. Majeſtaͤt die Ar⸗ 
mee des legitimen Erben des Throns des helli⸗ 
gen Ludwigs, welcher 1823 Spanien in dem 
Kampfe fur die Religion und den Thron unter⸗ 
fügte, nicht gleichguͤltig mit der des Uſurpa⸗ 
tors, welcher 1308: unſer Land überfiel, vers 
glichen ſehen kann. ö 


Irun, vom 31. October. 

Die heutigen Briefe aus Gallizien haben be⸗ 
truͤbte Nachrichten mitgebracht. Die Verhaf⸗ 
tungen haben wieder begonnen, wie in der 
Schreckenszeit, und zwar in Folge ſtrenger Be⸗ 
fehle, die von Madrlt angekommen find. Es 
iſt betruͤbt, wenn man denkt, daß die ſtatt ge⸗ 
fundene Minkſterial⸗Veraͤnderung vielleicht auch 


die Verfolgungen in den andern Provinzen er? 


neuern wird. f BEREIT, 

St. Petersburg, vom 5. November. 

Eine neulich erfchienene Verordnung geſtat⸗ 
tet Auslaͤndern, ſich in den Neu⸗Ruſſiſchen 
prloilegirten Staͤdten als Kaufleute dritter 
Gilde, oder überhaupt als Ruſſiſche Untertha⸗ 
nen niederzulaſſen. Zugleich ſind die Privile⸗ 
gien dieſer Staͤdte auf eine weitere Friſt ver⸗ 
laͤngert worden. Eine zweite Verordnung er⸗ 
maͤchtigt aus laͤndiſche Handwerker, ſich gegen 
eine Abgabe von 20 Rubeln in den innern Staͤd⸗ 
ten Rußlands in den Handwerkszuͤnften das 
Meiſterrecht zu erwerben. ER 

In der Nacht vom ı8ten auf den 19. Sep⸗ 
tember verſpuͤrte man in Schuſchi, einer Can⸗ 
tonsſtadt des im letzten Kriege mit Perfien er⸗ 
oberten Diſtricts Karabonha (der jetzt der Pro⸗ 
vinz Georgten einverleibt iſt), ein Erdbeben. 
Die Erſchütterung waͤhrte gegen 7 Minuten, 
Die in Schrecken geſetzten Einwohner verlleßen 
ihre Hänfer und eilten nach der Straße; allein 
zum Glück hatte das Erdbeben keine weiters 
Folgen. N — 

Odeſſa, vom 1. October. 

Nach einem langen und hoͤchſt ſtrengen Wins 

ter, haben wir uns des ſchoͤnſten Früßllags 34 
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erfreuen gehabt. Auch der Sommer war ſehr 
angenehm. Während eine außerordentliche 
Trockenheit die andern Laͤnder Europa's be⸗ 
trübte, erquickten uns häufige Regen; dle 
Baͤume, welche im verfloſſenen Jahre ſchon im 
Julimonat ihre Blaͤtter verloren hatten, ſind 
ſetzt noch mit friſchem Grün bedeckt. Aus Pos 
dolien und der Ukraine find viele Gutsbeſitzer 
zum Gebrauche der Seebaͤder hierher gekommen; 
doch konnte man nur bis Anfang Septembers 
baden, wo rauhe Witterung eintrat. Die 
Temperatur der erſten Haͤlfte des verfloſſenen 
Monats war warm und angenehm, wie im 
Mai; jetzt aber iſt es ſchon fo kalt, daß man 
nicht ohne Mantel ausgehen kann. Die Heu⸗ 
ſchrecken haben uns dles Jahr zlemlich ver⸗ 
ſchont; nur im Jull ließ ſich eine Wolke gerade 
auf, unſere 
15 hoch verſchledene Straßen, 


men. — Der Handel war in dleſem Jahre 
belebter wie im verfloſſenen; ungefaͤhr 100 
Schiffe liegen jetzt in unſerm Hafen, und nur 
wenigen mangelt es an Ladung. Unſere reich 
8 Magazine leeren ſich nach und nach. 

er Herbſiwalzen aller Art wird das Tſchei⸗ 
wert zu 10 bis 12 Rubel verkauft; im vergan⸗ 
genen Jahre waren die Preife dleſer Kornart 


viel niedriger. Dieſe Umſtaͤnde äußern auf den 


Wechſelkurs einen ſehr guͤnſtigen Einflu 6 
Korfu, vom 11. October. 


Aus Zante meldet man, daß Kolokotron 


Ibrabim bei Mararhoniffi in den erſten Tagen 
des Octobers a gefchlagen, und ihn 
gezwungen habe, nach Miſtra zu fluͤchten, wo 
er ſich vollig eingefchloffen befindet. — Brlefe 
aus Preveſa vom 6. October ſprechen von elner 
Convention zwiſchen dem Kapudan Paſcha und 


Mehmet⸗All, deren Flotten ſich vereinigt has 


den. Den letzteru verſpricht die Pforte für alle 
Verluſte zur See zu entſchaͤdigen, und au 
dalb Konſtantinopel zu bleiben. — Den aten 
October warfen die Türken einen Brief in eine 
Batterie von Miſſolunghl, in welchem fie eine 
Unterredung mit den griechiſchen Generalen 


verlangten. Die Griechen antworteten, daß 


fie mit den Tuͤrken nicht anders als mit den 
Waffen in der Hand ſpraͤchen. — Den naten 
October hat Karras Kaki die Türfen in Kara⸗ 
vaſara überfallen und ihre dortigen Magazine 


Bag haben. — Die griechifche 


Stadt nieder und bedeckte mehrere 
wo fie ſich 
elbſt verzehrten, oder auf andere Welſe umka⸗ 


vernichtet. — Mlaulis ſoll neuerdings den 
Hafen von Alexandrien durch verſenkte Schiffe 


at den Nord- Amerikanern die kleine Inſel 
Auſſa bel Paros als Eigenthum uͤberlaſſen. 


Von der italieniſchen Grenze, 
vom 6. November. 


Es befindet ſich noch immer eine türfifce 


Schiffs⸗Abtheilung im Hafen von Avlona, und 


obgleich Mlaulis, der anfangs beſchloſſen 
hakte, ſie zur Uebergabe zu zwingen, den Be⸗ 
fehlen ſeiner Reglerung zufolge, ſchon bei zwel 
Monaten jene Gegend verlaſſen hat, ſo ge⸗ 
traut fie ſich doch nicht auszulaufen, weil ſich 
in der Naͤbe einige wenige, kleinere griechifche 


Schiffe befinden, von denen fie einen Angtiff 


beſorgt. — Das griechifche Geſchwader im jo⸗ 


niſchen Meere ſucht die Blockade der Kuͤſten 


von Epirus und des Eingangs der Meerenge 


von Lepanto zu handhaben, und beobachtet mlt 


der groͤßten Aufmerkſamkelt Alles, was in 
jenen Gewaͤſſern vorgeht. Die griechiſchen 
Befehlshaber haben Häufige Streitigkeiten mit 
dalmaziſchen und oͤſterreichiſchen Schiffen, wel⸗ 
che aus den ſchon früher bekannten Gruͤnden 


die Blockade nicht anerkennen wollen und be⸗ 


haupten, daß die Griechen die Neutralitaͤt vers 


letzen. Allein ſie haben ihren Zweck nicht er⸗ 
reichen koͤnnen und find zuruͤckgekahrt. Den 
Griechen {ft es ſehr guͤnſtig, daß der engliſche 
kord⸗Commiſſair auf den joniſchen Inſeln kei⸗ 
nen brittiſchen und joniſchen Schiffen geſtattet, 


dle Blockade zu verletzen. Dieſes Beiſpiel 
macht große Wirkung und wird von den Grie⸗ 
chen ſteis als Muſter angeführt. Dem Seras⸗ 
kler Reſchld⸗Paſcha, fo wie den Befehlshabern 
von Patras, Lepanto u. ſ. w. thut dies großen 
Schaden, indem ſie ſich dadurch in der Unmoͤg⸗ 


lichkeit befinden, ſich zur See verprovlantlren 


zu koͤnnen und die Zufuhr von Provlant zu Land 


Ber» große Schwierigkeiten für fie darbietet. — Res 
ſchld Paſchas Armee ſteht noch immer in Aeto⸗ 


ien, und der, ſchon oft von den Griechen an⸗ 
nn Nuͤckzug derſelben hat nicht ſtatt ges 
t. 
mehrerer albaneſiſcher Schaaren, die in ihre 
Heimath zurückgekehrt find, durch Krankheiten. 
Gefechte u. ſ. w. ſebr geſchwaͤcht. Allein Reſchid 


erklart bei jeder Gelegenheit, daß er ſein Heer 


nicht eher aus Actolien zurückziehen wolle, bis 


eglerung 


Diefe Armee iſt aber durch den Abfall 
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Miſſolunghl ſich ergeben haben wird, und daß 

er, wenn dies nicht mehr geſchehen ſollte, in 
jener Provinz Winterquartiere nehmen werde, 
um feine Angriffe auf dieſe Feſtung mit Antritt 
des Fruͤhlings fortzuſetzen. Es heißt, er wolle 
ſich für einſge Zeit nach Arta begeben, um dort 
Anordnungen fuͤr den Unterhalt ſeiner Trup⸗ 
pen zu treffen, und während. feiner Abweſen⸗ 
beit dem Ismael Paſcha Pllaſſa den proviſo⸗ 
eifchen Oberbefehl anvertrauen. — Die aͤgyp⸗ 
tiſch⸗tuͤrkiſche Flotte iſt endlich mit den für 
oe beſtiminten Verſtaͤrkungstruppen aus 

terandrien ausgelaufen, hat ſich aber vorlaͤu⸗ 
fig nach Budrun an der aflatifchen Küfte bege⸗ 
ben, um die dort befindliche tuͤrkiſche Divifion 
an fich zu ziehen. Miaulls und Sachtury ſind 
entſchloſſen, ſie anzugrelfen, ſobald ſie Bu⸗ 
drun verlaſſen haben wird. 


Die tͤrkiſch agyptiſche Flotte iſt bei Candla 


erſchlenen, und dürfte jetzt ſchon friſche Drup⸗ 


pen in Morea ans Land geſetzt haben. Ibra⸗ 


bim⸗Paſcha hatte zuletzt ein Gefecht bei Ellos 


deſtanden, 
c tentrirt. 


Verülſchte Nach elchten. 


und ſich wieder bei Tripoliza con⸗ 


Zur Befoͤrderung des Handels mit Nord⸗ 
Amerika iſt der Königliche Regierungs⸗Rath 
Nlederſtetter als Koͤnigl. reuß. Geſchaͤfts⸗ 
träger für die Vereinigten Staaten in Phila⸗ 
belphia angeſtellf und auch bereits dort ange⸗ 


kommen. 


Der plötzliche Tod des Königs von Balern 
(ſagt die Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung) bat ſehr be⸗ 
deutende Erwartungen und Hoffnungen ver⸗ 
nichtet. Befoͤrderungen zu den wichtigſten 
Staatsaͤmtern, Creirungen neuer einträglicher 


Stellen, Bewilligungen zu Geſchenken von meh⸗ 
reren hunderttauſend Gulden ſollen am raten 


October bereits ganz ausgefertigt zur unter⸗ 
ſchrift vorgelegt worden ſeyn, 
wollende Herr, ermuͤdet von den vielen Auf⸗ 
wartungen am Namens ffeſte, auf den folgenden 
Morgen verſchob, den er nicht mehr erlebte. 


ie o eben mit Sr. toni Hoh. dem Prins 
zen Wie mſllan don Lachen vermaͤhlte Prin⸗ 


N 


andern über die Frage verhandelt, 


die aber der wohl⸗ 


zeſſin Louiſe Cbarlotte von Lucca (fruͤher pi 
Parma) ift, als Tochter des damaligen Königs 
von Etrurien, auf einer Seereiſe von Livorno 
nach Barcellona geboren, den 1. October 1802. 
Da die erſte Gemahlin des Prinzen Martmiz 
lian von Sachſen die Schweſter des Vaters 
der neuvermaͤhlten Prinzeſſin war, ſo iſt ſie 
nun die Gemablin ihres Obeims, die Mutter 
ihrer Geſchwiſterkinder, und ibre eigne Tante. 
Bon der Königin von Spanien iſt fie zugleich 
Mutter und Nichte, da ihre Mutter die Schwe⸗ 
ſter des Koͤnigs von Spanien war. Erhalt 
ſie Nachkommenſchaft, ſo ſind dieſe Kinder 
auch zugleich ihre Geſchwiſterkinder, und dieſe 
Geſchwiſter der Koͤnigin von Spanien, die aber 


auch Großtante von denſelben iſt. Dieſe Prin⸗ 


zeſſin und ihre Schwiegertochter die Gemah⸗ 
lin des Prinzen Friedrich von Sachſen, find 
beide Urenkelinnen der Kalſerin Maria Thereſta. 


Die zu Ende des Auguſts und im September 
verſammelt geweſene dritte Generalfpnode der 
proteſtantiſchen Kirche in . 
D * „3. er 


Vereinigungsurkunde, nach welchem die verei⸗ 


nigte proteſtantiſche Kirche des Rheinkreiſes 


keinen andern Glaubensgrund und keine andere 
Lehrnorm als allein die heilige Schrift aner⸗ 
kennt, zu Gunſten der ſymboliſchen Bücher 
abgeaͤndert werden ſolle, oder nicht. Ein ge⸗ 
diegener und lichtvoller Vortrag, den der Re⸗ 
ferent des erſten Aus ſchuſſes über dieſen Ges 
ſtenſtand bielt, batte ſich der allgemeinen Zu⸗ 


ſtimmung der ganzen Verſammlung zu erfreuen, 


und die Generalſynode beſchloß einſtimmig: daß 
10 gedachte §. unverändert beibehalten werden a 
olle. 5 


Am 14. Nod. Abends 8 uhr verlor Deutſch⸗ 
land einen feiner größten gelehrten Humoriſten 
und zugleich edelſten Maͤnner an dem Legations⸗ 
rath Jean Paul Friedrich Richter, der zu 
Baireuth im 6gſten Jahre (geboren zu Wunſie⸗ 
del am 1. März 1763) in die feligen Auen ſet⸗ 
nes Kampanerthals, deſſen neueſte Anfichten 
er leider nicht vollenden konnte, hinuͤbergt⸗ 
ſchlummert iſt. 8 2 


a 


Pittſchaft, der Unaufhaltſame, welcher dem 
Hoſpltal zu Hofheim entllef, wurde am 3 Nos 
vember zu Waͤchtersbach, als er die Gräfin v. 
Iſenburg in der Uniform eines K. K. oͤſterrei⸗ 
chiſchen Rittmeiſters beſuchen wollte, arretirt, 
und nach Saalmuͤnſter einem Kurbeffifhen 
Städtchen, gebracht. Um dortyin kommen zu 
koͤnnen, muß man auf der Landſtraße eine Stun⸗ 
de lang das Königlich baierſche Gebiet betre⸗ 
tenz daſelbſt, diſſeits des Kinzigfluſſesangekom⸗ 
men, ſprang Pittſchaft von dem Wagen. Al⸗ 
lein er unterlag der Uebermacht ſeiner Beglei⸗ 
ter, man band ihm die Hände auf den Ruͤcken, 
und verſicherte ſich fo feiner Perſon. Am sten 
des naͤmlichen Monats ward derſelbe unter 


Escorte der Kurheſſiſchen Gensd'armerie nach 1 


Hanau abgeführt; er ſaß entkleidet, blos in 
eine Pferdedecke gehuͤllt, auf dem Wagen, und 
legte keine Kleider an, weil, wle er ſagte, ſeine 
Uniform durch dle erlittene Feſtnehmung ge⸗ 
ſchaͤndet worden ſei. 


Man hat in Caen dle Manuſerlipte des be⸗ 
rühmten Huet, Biſchofs von Avranches, fo 
wle deſſen ſehr ausgebreitete Correſpondenz 
aufgefunden. Huet hatte im Jahre 1709 uͤber 
20, 00 literariſche Briefe gefchrieben: man fin⸗ 
det daher in dieſer koſtbaren Sammlung zu Hun⸗ 
derten eigenhaͤndige Briefe von Boſſuet, Fene⸗ 
fon, der Studery, der Königin Cbriſtine, von 
Graͤvlus, Voſſtus, Lelbnitz, Puffendorf und 
den ausgezelchnetſten Perſonen aus dem Zeit⸗ 
alter Ludwigs XIV. Außer den latelaiſchen 
Briefen des großen Dauphins (Sohnes Lud⸗ 
wig des XIV.) hat man auch ein elgenhaͤndi⸗ 
ges Manufcript dleſes Prinzen entdeckt, das er 
in latelniſcher und franzoͤſiſcher Sprache abge⸗ 
faßt hat. Dieſe literariſchen Schaͤtze werden! 
Druck erſcheinen. . 


Der engliſche Reiſende Cochrane lernte an 
der Tafel des Vice⸗Praͤſidenten in Bogota (Co: 
lumbien) einige Gerichte kennen, die er den 
keckermaͤulern in England empfiehlt. Zuerſt 
ſchildert er das Carne concuero. Es iſt Rind⸗ 
flelſch mit der he welche nur forgfältig von 
den Haaren befreit It. Der Saft kann nun 
nicht aus dem Flelſch heraus. Die Haut bil⸗ 
det elne ſchoͤne natuͤrllche Kruſte. So ein 
Schelbchen von der Haut abgeloͤſt, ſchwimmt 
im elgenen Safte, — Dann empfiehlt er ein 
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Schaaf, ebenfalls in der bunt el und 
mit einem Truthahn, —— — 


Stuͤck Wildpret, die Bruͤſte und Unterleibs⸗ 


hoͤdle ausgeſtopft, worauf es in den Ofen ges 


ſchoben und gebacken wird. Es ſoll eine un⸗ 


uͤbertreffliche Delikateſſe ſeyn. 


Gottfried Haga, eln Mitglied der Brüder⸗ 
gemeinde, ſtarb vor kurzem in Phlladelphla, 


und hinterließ ein Vermoͤgen von mehr als 


. Dollars (750,000 fl.), das er vorzuͤg⸗ 


lich zu mllden und frommen Zwecken beſtimmte. 


Außer 25,000 Dollars Vermaͤchtniſſe an vers 
ſchiedene Geſellſchaften und 50,000 an einzelne 
Perſonen, gab er den Brüdern 28,000 zu ſpezl⸗ 


zirten Zwecken. Ein amerikaniſches Blatt 


ſagt: der Reſt feines Vermögens, der auf 


mehr als 200, oo Dollars geſchaͤtzt wird, iſt 


der Geſellſchaft der Brüder die für Verbrei⸗ 


tung des Evangeliums zu ſeiner Verwendun 
vermacht. Blos dle Intereſſen reichen bin, 
um beſtaͤndig 25 Miffionaire zu unterhalten, 


wodurch alſo dle Geſellſchaft in den Stand ge⸗ 
ee ihren Wirkungskreis um Vieles zu ers 
weitern. | 


Den am Sten d. M. an den Folgen eines 
Schlag fluſſes erfolgten Tod meines guten On⸗ 
feld, des Kaufmann Otto Heyliger, zeige 
ich theilnehmenden Freunden und Verwandten 
hierdurch ergebenſt an. ’ 

Stettin den 10. November 1825. 

a Carl Heinrich Lobed, 


Zugleich verbinde ich biermit dle Anzeige: daß 
ich das bisher mit meinem ſel. Oncle gemeins 


ſchaftlich gefuͤhrte Geſchaͤft unter der Firma 


von „Hehliger et Comp.“ nach wie vor, 
ohne alle Aenderung, fuͤr meine alleinige Rech⸗ 
nung fortſetzen werde und bitte, mir, das uns 


bisher geſchenkte Vertrauen, auch ferner güs 
‚tigft zu erhalten. 


Carl Helnrich Lo beck. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
8 5 1075 November ges i 
1 Paſtor zu Sarnowo. 
Elle Pfid use. 


— 
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Die am 16. November g. 8e 


eutzburg ers 
folgte Verlobung unſerer vlelgeltebten älteften 
Tochter Henriette, mit dem Doctor Medi- 


einae Herrn Emil Val. Weigel, beehren wir 
uns allen unſern refpectiven Freunden hiermilt 


ergebenſt anzuzeigen und empfehlen uns zugleich 


zu fernerem geneigten Wohlwollen. 
Traugott Golbſteln, Koͤnigl. Armen⸗ 
haus: und Domalnen⸗Amts⸗Arzt. 
Rofalie Lulſe Goldſtein. 8 


Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebenſt 
Henriette Goldſtein. 
Emil Val. Weigel, Doctor Medi- 
cinae«et Chirurgiae. ; 


Unſere den ızten d. M. zu Raßkowek vollzo⸗ 
gene ehellche Verbindung beehren wir uns 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzelgen 
und empfehlen uns zu guͤtigem Wohlwollen. 

Oſtrow den 77. November 1825. 

J. Muſenberg, Apotheker. 
Julie Muſenberg, geb. Kretſchmer. 


Unſere am ı4ten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir entfernten Freunden und 
Bekannten hierdurch ergebenſt an. f 

Schweldnitz den 18. November 1825. N 

N Fr. Welgand, Kapitain in der sten 

Artillerie⸗Brlgade. 
Hen. Weigand, geb. Schlenker. 


ee — 4 — am 5 2 gluͤck⸗ 
li ederkunft meiner Frau, geb. v. Beym 
2 einem geſunden Knaben, — ich mich 


ergebenſt anzuzeigen. 


logau den 15. November 1825. 
25 9 68er, Hauptmann und Adju⸗ 
tant der ten Landw. Brigade. 


eute Morgen 31 Uhr wurde meine innig 


gellebte Frau, Clotilde, geb. Gräfin Strach⸗ 


witz, von einem gefunden Jungen glücklich 
ce bei Patſchkau den 21 November 1825. 
oſe | . 
Siegfried Freiherr von Hundt, auf 
5 Boithmannsborff ꝛc. . 


Theater Anzeige, Somabind den zöſten: Auf Verlangen 


Mit der hoͤchſten Betruͤbniß und dem groͤß⸗ 
ten Schmerzgefuͤbl zeigen wir unfern Verwand⸗ 
ten und Freunden den am 14ten d. M. erfolgten 
Tod unſers innigft geliebten Sohnes Eduard, 
Lieutenant im Schleſiſchen Schuͤtzen⸗Bataillon, 

anz ergebenſt an, und halten uns der ſtillen 

eilsahme verſichert. 
. den 20. November 1828. 
v Roche w, Major und Forſt⸗Rath. 
Ulrike v. Roch ow, geb. v. Fran⸗ 
kenberg. N 


Den am ıgten d. erfolgten ſanften Tod ihres 
guten Herbergs⸗Vaters, des Glasſchneider 
Herrn Karl Schneider in Warmbrunn, ma⸗ 
chen tief geruͤhrt hiermit bekannt 

die Mitglieder des friedliebenden Vereins. 


Früb um 3 Uhr entſchlummerte ſauft zu eis 
nem beſſeren Leben nach kurzen doch ſchweren 
Leiden, die verwittw. Kaufmann Neuftädter, 
geborne Breither, in einem Alter von 52 
Jahren an einer Darmentzuͤndung. Wer die 
zartlichſte Sorgfalt und Liebe einer Mutter em⸗ 
‚pfunden, wird unfern Schmerz gerecht finden. 
Landshut den 21. November 1825. 
Adolph Neuſtaͤdter, als Sohn. 
Wilhelm Reich, als Schwlegerſohn, 


Sanft endete heut Abend um 7 Uhr meln gu⸗ 
ter Mann, unfer treuer Vater, der Königl. 
Kreis⸗Juſtiz Rath Buſch hieſelbſt, nach 
agtägiger. Bruſtkrankheit fein irdiſches Leben. 
Dies . Theilnahme an unſerm namen⸗ 
loſen Schmerz. 2 — 

Reichenbach den 23. November 1828, 

a Caroline verwittwete Buſch, geb. 
5 Zwilener, mit 7 Kindern. 


A. * XII. 5. R. III. ; 


Für die Reichwalder und Tannwalder Abge⸗ 
r 985 1 7 : 5 
N. 410 G. G., u rtle- 7 
en 5 a W. G. Korn. 


Der Waſſerträger. 


onntag den ayſten: Die beiden Sergeanten. 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilhelm Gotel. Korn's 

EN Buchhandlung iſt zu haben: ene 
Nielſen, C. H., Verſuch einer Darſtellung des Erbfolge⸗Rechts in Liefland, nach kand⸗ und 
Stadt⸗Rechten mit Bemerkung der Abweichungen nach dem Ehſtlaͤndiſchen Ritter⸗ und 
Land ⸗Rechte. 2 Thle. gr. 8. Riga. Hartmann. f 3 Rthir. 
Schnurren, Tauſend und Eine. Ein Buch zum Lachen, aber nicht zum Tobtlachen. Fuͤr ge⸗ 
bildete Freunde des Witzes und der fröhlichen Laune. Geſammelt von Meiſter Hllarins 
Kurzweil. 2 Thle. 8. Peſth. Hartleben. N 1 AKthlr. 10 Sgr. 
Kunſtfreund, der deutſche, durch Mittheilungen aus dem Gebiete des menſchlichen Kunſtwiſſens, 
5 Pesch * . zur Bewahrung der Materialien ꝛc. Herausgegeben von R. von e“ 5 Ai 
e + art eben. 2 x ö r. 
Deilenzeiger des Koͤnigrelchs Sachſen mit einer Poftfarte und einem ſtatiſtiſchen Tableau. Beard. 
5 von C. F. Heuniſch. Ein Blatt in gr. Folio. Karlsruhe. Marx. 1 Kthlr. 
Taſchenbuch, ſchleſiſches. 1826. Herausgegeben von Dr. W. L. Schmidt. gr. 12. Hirſchberg. 
Krahn, geb. mit Goldſchnitt. 1 Rthlr. 23 Sgr. 


So eben IR erſchtenen und in Breslau In Commifflon bei Wilhelm Gottlieb Korn für 
25 Sgr. Cour. zu baben: „ N == aa? 
Verhandlungen und Arbeiten 


5 der 
ökonomisch ⸗ patriotischen Sotietat 
1 3 der : See 
| Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer im Jahre 1825. 
Als eine 


f Fortſetzung der neuen Annalen, 
aus den Originalacten herausgegeben von C. G. Igler, 
5 a Geſellſchafts⸗Sekretaͤr und Landſchafts⸗Regiſtrator. . 
f 15 6 a den fruͤßern Jahrgaͤngen find noch vollſtaͤndige Exemplare für die bekannten Prelſe 
aben. 5 7 5 * 


— — EEE 


Getrelde⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 24. November 1905, 
Weltzen 1 Kthlr. 2 Sgr. ⸗ Den. — » Ntdlr. 28 Sgr. 9 'n. — ⸗RAthlr. 25 Sgr. 6 Bin. 
Roggen ⸗Kthlr. 19 Sgr. 6 D'n. — » Athlr. 17 Sgr. 9 D'n. — » Athlr. 16 Sgr. Den. 
Gerſte ⸗Atdlr. 15 Sgr. 6 D'n. — - Kthlr. 13 Sgr. 6 D'n. — + Role, 11 Sgr. 6 D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 13 Sgr. 3 D'n. — „ Kthlr. 11 Sgr. 11 On. — » Atblr. 10 Sgr. 6 D’n. 
Erbſen 1 Kthlr. 25 Sgr. Din, — » Rebe. Sgr. «Di, — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. 
— — — — 
Angekommen e Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſenthal, Hr. Geuberg, Apotheker, vor 
Neufalz. — In der goldnen Gans: Hr. VBakon v. Hochberg, von Prausnitz; Hr. v. Lıpinsty, 
von Jakobine; Hr. Schiller, Poſt⸗Inſpektor, von Berlin; Hr. Baron v. Rothkirch, von Mosdorff; 
Hr. Baron v. Noſtig, von Jauer; Hr. Povelsky, Kaufmann, von Poſen; Hr. Wlechers, Kaufm., 
von Altona; Hr. Rochow, Sanger, von Dresden; Hr. Heller, Amtsrath, von Ciellz. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Doktor Martini, Director, von Berlin; Hr. Worbs, Rig. Canzl. von Po⸗ 
fen; Hr. v. Kittlitz, von Auſche; Hr. Welberg, Kaufmann. von Elberfeld. — m Gausen Plans: 
85 v. Gersdorff, Partikulter, von Oels; Hr. Geißler, Oberamtmann, von Dziewentline; Hr. Klein, 


deramtmaun, von Rauske; Hr. v. Radeke, Land⸗Gerichts Director, von Ktotoſchin; Hr. Walter, 


5 
% 


don 
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Secretair, von Gruͤnberg. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Relbnitz, Obriſt Lieut., von Lbwen; 
berg; Hr. Liborius, Oberamtmann, von Koͤden; [Hr. Graf v. Röder, von Roſtersdorff; Herr von 
ſchirſchky, von Peuke; Hr. Selling, Kanzler, von Poln. Wartenberg; Hr. Aßmuß, Apotheker, von 
rankenſten. — Im goldnen Baum: Hr. Geduhn, Forſt⸗Jaſpektor; von Dyhrnfurtch; Herr 
eltz, Gutsbeſ., von Gührau; Hr. Sabarth, Kaufmann, von Lauban; Hr. Mittmann, Auditeur, 
von Neiſſe. — Im goldnen Zepter: Hr. Nerlſch, Domainens Paͤchter, von Beichau; Herr 
Mann, Oberamtmann, von Neiſſe; Hr. Lindner, Oberamtmann, von Koppendorff; Hr. Gnlilke, 


Kanzliſt, von Trebnitz. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Mielezynsky, von Batzkow. 


— In der garten Stube: Hr. Rosdeütſcher, Oberamtmann, von Namslau. — In zwei 

goldnen Löwen: Hr. Baron v. Adlersfeld, von Dometzko; Hr. Baron v. Vocherinsky, von Pleß. 

Im weiß en Adler: Hr. Schroth, Gutsbeſ., Hr. Schulz, Paftor, beide von Schirnau; Hr. Als 

berti, Gutsbeſ., von Herrſchott. — In der goldnen Krone: Hr. Baron Felden, a. d. Her: 

ogthum Sachſen; Hr. Kindler, Gutsdeſ., von Ludwlgsdorff; Hr. Twardl, Paſtor, von Huſſinetz. — 

m Privatskogis: Hr. Baron v. Dyhrn, von Feſtenberg, Stockgaſſe Nro. 295 Hr. Grltkner, 

aufmann, von Goldberg, Nikolalſtraße No. 75 Hr. Seidel, Oberamtmann, von Schönau, Buͤtt⸗ 

nerſtraße No. 28; Hr. v. Neichenbady, Partlkul., von Vogelsdorff, Taſchenſtraße Nro. 7; Hr. Otto, 

Kämmerer, von Strehlen, Hr. Lampel, Rentmelſter, von Prleborn, Hr. Reinſch, Stadtrichter, von 

Strehlen, Hr. Fiſcher, Konducteur, von Brleg, ſämmtlich Hummerei No. 3; Hr. Haaſe, Kaufmann, 

otsdam, Nikelalſtr. No. 79; Hr. v. Sichard, Hauptm., von Dalbersdorſſ, Ohl. Straße N. 413 

Hr. Henfel, Kreis⸗Secretalr, von Kreuzburg, Schmledebräcke No, 49; Hr. v. Meyer, von Bunzlau, 
hell. Geiſtgaſſe No. 20. 5 Ber 

— — — ä . — ——— 

Con zerrt Anzeige. 
Mittwoch den 30. November wird der academische Musikverein 
. die Jahreszeiten von Haydn, 
untesrtũtzt durch die gütige Theilnahme der Madame Brunner, des Herren Raphael und 
vieler hochzuverehrender Dilettanten mit stark besetzten Chor und Orchester im Musiksaale 


der Universität aufzuführen die Ehre haben. Billets zu 15 Sgr. sind in der Universität 


beim Ober-Pedell Hrn. Frese zu haben. Das Nähere werden die Anschlagezettel anzeigen. 
Hoffmann. Rotter. Wenzig. 


(Concert⸗ An zeige.) Den Goͤnnern und Freunden der Kunſt beehren wir uns hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen: daß unfer. Concert Dienſtag den agſten d. M. im Reſourcen⸗Saal in der 
Schweidnitzer Straße im Haufe des Hrn. Korn ſſtatt findet. Das Nähere wird durch. An 


ſchlage⸗Zettel bekannt gemacht werden, Anton und Carl Ebner, 


Koͤnigl. Preuß. Kammer⸗Muſiker. 


ohlthaͤtigkettsanzeige. die Abgebrannten zu Liſſa find noch ferner zu weiterer Beſorgung 
bei 8 und bereite 41 55 Schiebe able worden: 26) v. E. 10 Rthlr. 27) von Madam 
Splittgerber 5 Nthlr. 28) von M. A. M. 2 Rthlr. 29) durch Dem. St. zu Glogau 15 Sgr. 30) ungenannt 

1 Kthlr. 31) v. P. D. in N. 10 Rrhlr', wofür im Namen der Verunglückten nn . wird. Breslau . 
den asſten November 1825. robſt Rahn. f f 


(Bekannt machun 8.) Wegen einiger nothwendiger Veränderungen, welche in dem Nas 


turhiſtoriſchen Muſeum im Univerfitätsgebäude vorgenommen werden follen, kann daſſelbe von 


jetzt an bis zum Montage nach Neujahr dem Publicum nicht geöffnet werden. Breslau den 
azſten Novbr. 1825. EEE | Gravenhorſt. Otto. 


(Dankfagung.) Den gten October hatte mein Sohn Erdmann das Unglück beim Kalk⸗ 
loͤſchen auf den Kopf in die kochende Kalkgrube zu ſtuͤrzen. Naͤchſt Gott, habe ich ſeine Ret⸗ 
tung nur allein der Geſchicklichkeit und dem Eifer der beiden würdigen Männer: dem praktliſchen 
Arzt und Acoucheur Hrn. Süber und dem Chirurgus Herrn Prleff in Polkwitz zu danken. 
Deer ſchnelle 1 und weife angewandten Heilmittel erhielten mir meinen Sohn. Gott Johne 

ie dafür! Dies iſt der Innigfte Wunſch eines alten Vaters. Wohlau = 113 1825. 
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wird auf Antrag des Officii ſisci der ausgetretene Kantonifi Earl Gottlieb Büttner aus Nie⸗ 
der⸗Salzbrunn, welcher fi vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſelt dem bei den Kan⸗ 
ton⸗Revlſtonen nicht geſtellt bat, zur Ruͤckkehr binnen 3 Monaten in die Koͤuigl. Preuß. Lande 
hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den zten Fe⸗ 
bruar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Coͤſter an⸗ 
beraumt worden, zu ſelbigem auf das hleſige Ober⸗kandes⸗Gerichtshaus vorgeladen. Sollte 
Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht weniaftens ſchriftlich ſich melden; fo- 
wird gegen ihn als einen um ſich dem Kriegsdtenft zu entziehenden Ausgetretenen verfahren und 
auf Confiscotlon feines geſammten gegenwärtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vers 
moͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 25 ſten September 1825. 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlesien. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzetchneten Königl. Puplllen⸗Collegli wird in 
Gemaͤsheit der §. 137. bis 146. Tit. 17. Theil I. des allgemeinen Landrechts den unbekannten 
Glaͤubigern, der am 31. Juli 1824 zu Glatz verſtorbenen verwittweten Conſumtions⸗Steuer⸗ 
Rendant Paͤtſch, geb. von Glaſenapp, die bevorſtebende Toeilung der Verlaſſenſchaft hier⸗ 
mit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe bin⸗ 
nen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt betzumeſſen haben, wenn fie fünftig 
damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheilg werden verwieſen werden. 
Breslau den 2. September 1825. Koͤnigl. Preuß. Pupkllen⸗Colleglum. 
(Bekanntmachung.) Mit Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung vom aten Decem⸗ 
ber 1824 welche in dem Breslauer Regterungs⸗Amtsblatt Nro. 50. Pag. 435, fo wie in dem 
Oppelnſchen Regierungs- Amtsblatt No. 50. Pag. 411. und in der ſchleſiſchen Zeitung Stuͤck 
No, 146. Pag. 3647. abgedruckt iſt, erſuchen und veranlaſſen wir hierdurch ſaͤmmtliche in dem 
Bereiche des Koͤniglichen öten Armee⸗Corps wohnenden inactiven Herren Officlere und Miliz 
tair⸗Beamten, infofern dieſelben aus einer der Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen zu Bres⸗ 
lau oder Oppeln Inactivitaͤts⸗ Gehalt beziehen und früher zum Empfange von Goldantheilen 
berechtigt waren, uns fo ſchleunig wie moglich eine Anzeige darüber zugehen zu laſſen: 
! „ob diefelben den früher empfangenen Goldantpeil gegen Entrichtung von 13 1/3 Pros 
cent oder 20 Sgr. Agio für den Friedricysd’or auch fuͤr das ganze Kalender⸗Jahr 1826 
zu beziehen wuͤnſchen?“ d f | 
In der desfalifigen Anzeige würde der Betrag des monatlichen Inactlvltaͤts⸗Gehalts, der 
Goldantheil hievon und die Special-Kaſſe aus welcher daffelbe erhoben wird, zu bezeichnen ſeyn. 
Von] denjenigen Tnactiven. Herren Officieren und Militatir⸗Beamten, welche uns bis ſpaͤteſtens 
zum ısten December c. keine Erklaͤrung hierüber zugehen laſſen, nehmen wir an, daß fie für das 
ganze Jahr 1826 ihr Inactivitaͤts⸗Gehalt in Courant ohne Gold beziehen wollen, da wir mit 
dem gedachten Tage die desfallſige Nachweiſung ſchließen und jeden ſpaͤtern Antrag in dieſer Be⸗ 
zlehung fuͤr das Jahr 1826 unberuͤckſichtigt laſſen muͤſſen. Breslau den 16. November 1825. 
Koͤnigliche Intendantur des ten Armee⸗Corps. (gez.) Weymar. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Eliſabeth Bleifch wird hiermit der Gottlob 
Bleiſch aus Borckwitz, Falkenberger Kreiſes, welcher vor wenigſtens 25 Jahren als Brauer⸗ 
burſche auf die Wanderſchaft gegangen, und feit diefer Zeit noch nicht zuruͤckgekehrt iſt, aber 
der letzteren Nachricht zufolge in Warſchau als Dienſtbrauer geweſen ſeyn ſoll, und deſſen Er⸗ 
ben hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber im dem auf den 11ten April 
1826 Vormittags um 9 Uhr zu Niewe angefegten Termin entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, und die weitere Anweiſung, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß dieſel⸗ 
ben nach dem Antrage der oben gedachten Verwandtin für todt erklart, und ſodann das ihm 
noch zukommende, und in unſerm Depofito befindliche Vermoͤgen, ſeiner naͤchſten Verwandtin 
als zugefallen betrachtet und ausgezahlt werden wird. Neudorff bei Oppeln den 30. Juny 1826. 
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(Ebictal⸗Citation.) Von Selten des unterzeichneten Königl. Ober⸗kandes⸗Gerichts 
| 
| 


Gerichts⸗Amt zu Niewe und Borkwig, 
Beilage 


* 


„ 


— - = 
Beilage: zu No, 140. der prisilegirten: Schleſſchen Zeitung. 
Vom 26, November 1823. | 


(Subhaflationss Patent.) Auf den Autrag' des Deſtlllateur Friedrich Wilhelm 
Langner ſoll das der verwittweten Rothzerberaͤlteſten Kramer gehoͤrige, und wie die en 
der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Mate⸗ 
rialiens Werthe auf 2063 Rtblr. 7 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf, 
438 Nthlr. abgefchägte Haus No. 1068, auf dem Bürgerwerder belegen, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige 
durch gegenwartiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſ⸗ etzten Terminen, 
nämlich den 21. November 1825 und den 21. Januar 1826, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 28. März. 1826 Vormittags rr Uhr vor dem Heren 
Kammerger⸗⸗Affeſſ. Storch in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſon⸗ 
deren Bedingungen und Mapalitäten. der Subhaſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu: 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchiuings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der. letzteren 
obne daß es zu dſeſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Bres⸗ 


lau den 3. Auguſt 1825. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz, 


(Edictal⸗Citatlon. Von dem Königl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz iftiin dem uͤber 
den auf einen Betrag von 4046 Rehlr. 11 Sgr. mauifeſtirten und mit einer Schulden? Summe 
von 2184 Rthlr. belaſteten Nachlaß des Krambaudler Gottfried Tri as dad am 5. Jull d. J. 
eröffueren erbſchaftlichen Eiqutdatlons⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 


Anſprüche oller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 28. December c. Vormittags um 


11 Ubr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Bee r angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſonlich oder durch 
gesetzlich zuläßige Bevollmächtigte, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Votzugsrecht 
derſelben anzugeben und die etwa vorhandene ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die wettere rechtliche Einleitung der Sache zu gewartigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwantgen Vorrechte verluſtig geben ud mit ihren Forderungen nur an das jeuige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gle iger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, wer⸗ 
den verwieſen werden. Breslau den Kan 8 ag 5 12 
5 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hleſiger Reſideng. “ut 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz wird hlers‘ 
durch bekannt gemackt, daß die aus 29 Rehlr. 14 Sgr. 1 Pf. beftepende: Nachlaß⸗Maſſe des 
Jacob Löbel Pick, nach Ablauf von 4 Wochen diſtribulrt werden ſoll. Hlernaͤchſt werden zugleich 
die zur Hebung gelangenden Glaͤubiger davon in Kenntniß geſetzt, daß fie, wenn ia der Folge un⸗ 
bekannte Gläubiger, welche zur Zeit: des ausgebrochenen Unvermoͤgens des Gemeinſchuldners“ 
ein Vorrecht auf die vorhandene Maſſe gehabt haben wurden, ſich melden ſollten, denſelben nach 
Verhältniß des Erhobenen werden gerecht werden müſſen. Breslau den 25. October 1825, 
N 5 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Aufforderung) Da die Pfand⸗ Scheine über die sub Neis. 1140. 13900. 15435. 
16179. 16868, 20140, 20199: 20619, und 24489, bei dem hieſtgen Stadt Lelh⸗Amt verſetzten 
8 verloren gegangen: ſo werden die Inhaber‘ derfeiben hiermit aufgefordert, 
folche binnen Dato und 4. Wochen bei dem Stadt⸗beih⸗Amt zu produclren und ihr Eigenthums⸗ 
recht an ſelbige nochzuwriſen, widrigenfalls dieſe Pfänder den uns bekannten Pfandgebern auch 
ohne Schein extradirt und letztere für amortiſirt gebalten werden ſollen. N N 


Stadt: Breslau Brede.⸗ 


3 Breslau den 21. Nov. 1825, Leih⸗Amts⸗Olrection der Köntgl. Haupt: und Reſidenz⸗ 


4 
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(Holz⸗Verkauf.) Er zu den hieſigen Stadtguͤtern gehörigen Forſten, follen 

die für das Jahr 1825 zum Abtriebe kommenden Holzſchlaͤge und zwar 1) in Ranſern, Bres⸗ 

lauſchen Kreiſes am aten Dechr. c. 2) in Nieder⸗Stephans dorff, Neumarktſchen Kreifes den 

Sten December c. 3) in Niemberg, Wohlauſchen Kreiſes den gten December c. und 4) in 

Schwoitſch, Breslaüſchen Kreiſes, den ızten December c. und folgende Tage im Wege der Li⸗ 

citation verkauft werden. Die Holzſortes beſtehen in dem rften, aten und aten Revier, in Ei⸗ 

chen; und Buchen⸗Stamm⸗Nutz⸗ und Unterholz, im zien Revier dagegen in Klefern⸗Bau⸗ 
und Brennholz, fo wie auch in Birken⸗Schlagholz. Kaufluſtige werden daher eingeladen: an 
gedachten Tagen früh um 9 Uhr ſich bei den betreffenden Forſtbeamten zu melden. Breslau den 

A2uaſten Novbr. 1825. Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Oeconomie⸗Deputatlon. 

(Auctton.) Es ſollen am sten Dechr, c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaffe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
d. 1. (in dem Hauſe No. 19. auf der Junkernſtraße) verfchiedene Effecten, beſtehend in 2 Dzd. 
ſitbernen Löffeln, 2 Dzd. Meſſer und Gabeln, 2 Did. Meſſerbaͤnkchen, 2 Vorlegeloͤffel, 2 Sup⸗ 
penkellen ꝛc., Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 24ten Novbr. 1825. 

A 2 = Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection.“ 

(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag zweier Real⸗ Glaͤubiger wird das dem 
Baͤckermeiſter Mathias Dittmann gehoͤrige, in der Joſephs⸗Gaſſe sub No. 408. zu Neiſſe 
gelegene, und in der Feuer⸗Societaͤt zum Erſatz des Brandſchadens auf 330 Rthlr. gewürdigte 
Haus, welches nach der in unſerer Regiſtratur in den geſetzlichen Amtsſtunden einzuſehenden 
Taxe gerichtlich auf 2215 Rthlr. 10 Sgr. 6 2/3 Pf. abgeſchaͤtzt worden, ſubhaſtirt. Alle, welche 
dieſes Haus zu kaufen Willens ſind, werden daher hierdurch vorgeladen, in den hierzu angeſetz⸗ 
ten Bietungs⸗Terminen, als den 23ften Janur 1826, den 31 ſten Maͤrz 1826 inſon⸗ 
ders in dem peremtoriſchen Termine den 3uſten Mai 1826, vor dem ernannten Commiſſa⸗ 
rio Herrn Juſtiz⸗Nath v. Wittich Vormittags um 9 Uhr auf dem Partheienzimmer des 
Koͤnigl. Fürſtentbums⸗Gerichts ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß dem Meiſtbietenden und Zahlungsfaͤhigen dies Haus, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 

Ausnahme noͤthig machen, adjudicirt werden wird. Neiſſe den 31ſten October 1825. 
Een BR j Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. g 

(Bekanntmachung.) Der bier verſtorbene Baͤckermeiſter Schoͤnborn hat in ſeinem 
Teſtamente de publicato den sten May 1820 ſeinen Sohn den ehemaligen Handlungsdiener Ben⸗ 
jamin Gottlieb Sch oͤnborn auf den bloßen Zinſengenuß ſeines Erbtheils unter vormundſchaft⸗ 
licher Aufſicht, beſchraͤnkt, welches dem Publico hiermit bekannt gemacht wird. Freyſtadt den 
sten November 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

i (Bekanntmachung.) Die eh mr des beftehenden Provincials Landtages macht 
nothwendig; daß bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft der oͤffentlich bereits bekannt 
gemachte Termin zur Abhaltung des bevorstehenden Fuͤrſtenthumstages und der folgenden Kaſſen⸗ 
Tage hierdurch aufgehoben, und anderweitig zur Abhaltung des Furſtentbhums⸗ Tages der 27,, 
28. und 29 ſte December c. a. zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen der 30. und Zıfle Decbr. 
d. J., zu deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten aber der ate, zte und gie Januar 
k. J. beſtimmt wird. Frankenſtein den zoften Novbr. 1825. N f 

Miuͤnſterberg⸗Glatziſche⸗Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Directlon. E. F. v. Wentzky. 
Aufforderung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts werden auf den Ans 
trag der Anne Roſine verwittweten Haus dorf, geb. Becker, in Heinrichau, deren Bruder 
Jobann Friedrich Becker, welcher felt dem Jahre 1806 keine Nachricht von ſeinem Leben und 
Aufenthalt mehr gegeben har, zuletzt in der Gegend von Breslau als Schullehrer angestellt und 
derheirathet war, gegenwartig aber etwa 52 Jahr alt fein wurde, feine Ehefrau, deren Bes 
ſchlechts name nicht bekannt iſt, und feine etwaigen Kinder, von denen das eine im Jahre 1805 
gleichfalls in Steinkunzendorf anweſend war, hierdurd) aufgefordert, fich bei uns perſoͤnlich oder 
durch zuläßige Bevollmächtigte zu melden, pon ihrem Leben und Aufenthalt Anzeige zu machen, 
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ihre Legitimation gehörig nach zuwelſen, und ihr unter vormunsſchaftlicher Verwaltung ſtehen⸗ 
des Vermögen ſofort in Empfang zu nehmen. Peters waldau den 4. October 1823. 
8 Reichsgraͤflich Stolbergſches Gerichts⸗Amt. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag der Erben des zu Nieder⸗Peterswaldau 
verſtorbenen Bauer Ernſt Gottlieb Geisler ſoll das zu deffen Nachlaß gehörige, zu Mittel⸗ 
Peterswaldau, Reichenbacher Kreiſes sub No. 174 belegene Bauergut, welches nach Maaßgabe 
der Taxe auf 4468 Rihlr. 13 Sgr. 4 Den. dorfgerichrlich abgefchägt worden iſt, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtatkon in dem angefegten einzigen Bietungstermine den 30. December c. 
veraͤußert werden. Beſitz⸗ und zahlurgsfaͤhlge Kauftuſtige werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, an jenem Tage V. M. um 11 Uhr zur Abgebung ihrer Gebote in der hieſigen Gerichts⸗ 
Canzlei zu erſcheinen, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt wer⸗ 
den wird, wenn die Geislerſchen Erben ſein Gebot annehmbar finden. Peterswaldau den 
14. September 1825. * Reichsgraͤftich Stollbergſches Gerſchts amt. 
(Publikandum.) Das im Fuͤrſtenthum Jauer und deſſen Loͤwenbergſchen Kreiſe gelegene 
Ritterguth Welkersdorf, 1½ Meile von der Kreisſtadt Loͤbenberg, 1 Meile von Grelfenberg 
und 1½ Meile von Lauban entfernt, fol vom pi ern 1826 an, auf drei oder ſechs Jahre an 
den Melſt⸗ und Befibietenden verpachtet werden. ir haben hierzu einen Btetungs⸗Termin auf 
den sten December d. J. Vormittags auf dem Schloſſe zu Welkersdorf angeſetzt, und 
laden zahlungsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch ein, ſich in dieſem Termine einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben; die Wahl der Bietenden wird jedoch vorbehalten. Das zu verpachtende Guth 
kann zu jeder Zeit in Augenſchein genommen, fo wie die Pachtbedingungen, ſowohl auf dem 
Söhloffe zu Welkersdorf fo wir bei dem unterzeichneten Jußiz⸗Verweſer in Lauban eingefehen 
werden koͤnnen. Lauban den 4. November 1928. zu a ul: 
Das Dbriſt Freiherrlich von Tiefenhaufenſche Gerichts⸗Amt von Welkersdorf. 
Se Re AR RUE 33 TEREREHTDRT SERINENBDE 7 0 2 0: 
Freiwillig e Subhaſtatton.) Die zu Louisdorff, Strehlenſchen Kreiſes 1 
ſogenannte adliche Freiſtelle, beſtehend aus einem Wohnhauſe mit mehrern Stuben, aus Stal⸗ 
lung und Scheuer, noch gut erhalten, wozu 3 Gärte am Haufe und 3 Scheffel Aecker gehoͤren, 
zu einem Ruheſitz ganz geeignet, wird von den Erben der Frau Peisker geb. v. Nimpiſch 
„auf den 8ten Dechr. c. Vormittags um ro Uhr zu Lorenzberg auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe aus freier Hand an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden vor mir verkauft Beſttz⸗ und zah⸗ 
lungsfählge Kauftuſtige werden zu dieſem Termine ſeingeladen, denen es frei ſteht, die Stelle zu 
jeder Zeit in Augenſchein zu nehmen. Grottkau den ten November 1825. . 
— Der Kaͤnigt. Stadtrichter Wichura. 
(hBekanntmach “u Zu Baumgarten bei Ohlau, ſollen circa 440 Stuͤck im Gemeinde⸗ 
Walde, in der Naͤhe der Oder ra Eichen, auf dem Stamme melftbietend verkauft werden, 
und zwar am 12ten und Toten 
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ecember d., und gten, 16ten und azſten Januar k. J. Die Li⸗ 
citatton findet on den gedachten Tagen früh um 9 Uhr auf dem Standorte der Eichen ſelbſt ſtatt, 
wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch ergebenſt eingeladen werden. Baumgarten den 
18ten November 187. 8 Die Ortsgerichte r 

(Nutz⸗ und . ½ Meile von Breslau.) Der Herr Forſt⸗In⸗ 
ſpektor Schwenk zu Haltanf verkauft jederzeit alle Sorten kieferner Bau⸗ und Nutzhoͤlzer 
aus meinen hieſigen Forſten; eben fo ſtehen jetzt an 3000 Klaftern gut ausgetrocknetes Kiefern⸗ 

und Erlen Brennholz vorraͤthig, und wird foiches auf den beiden im Schawoyner Reviere ge⸗ 
legenen Holzplätzen, bel der Haltauffer Foͤrſterey und dem Guhrberge bei Reyderey, die Klaf⸗ 
ter Kiefern oder eichenes Leibholz für 2 Redlr. 8 Sgr. 9 pf., und die Klafter Kiefern oder eis 
chenes Mittelholz für 1 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf. Cour. inel. Anweifegeld verkauſt⸗ Auch wuͤrde 
. von der kleinſten Quantität an bis Tauſend und mehrern Klaftern, das kle⸗ 
ferne Leibholz zu dier Thaler Cour. die Klafter, jederzeit in Breslau auf die be⸗ 
llebige Stelle ubernehmen. Gros⸗Jauche bei Trebnitz den aten Novbr. 1825. N 
Z Sraf Blücher von Wahlſtatt, Koͤnigl⸗ Major und Aitter 1c. 

ee 18 auf Gr. Zauche, Schawoyne dc. 1c. f 


‚(Etihe Verkauf) Das Domalnen⸗Amt Nimfau bel Neumarkt, bietet 150 Chat 
2 ſchuß und 200 Schock zjährigen. Karpfen» Saamen unter fehr billigen Preiſen zum Ver 

auf an. rn * ER; 

(Anzeige.) Auf dem zur Herrſchaft Dyhrnfurth gehörigen Gute Slofhfan, Neu⸗ 
marktſchen Kreiſes, werden den 15ten December c. früh 10 Uhr eine Anzahl ſtarker, zur Auf⸗ 
ſtelung tächtiger Zugochſen meiſtbietend gegen baldige baare Zahlung veräußert, Dyhrnfurth 
den gaſten Noobr. 1825. EU Bratfe 

Zu verkaufen) find Veraͤnderungswegen zwel junge geſunde und ſchoͤne Wagenpferde. 
Wo? ſagt der Riemermeiſter Hr. Purfers, Schmiedebruͤcke No. 54. BEER 

(Zu verkaufen.) Ein brauner Engländer, brauchbar als Reitpferd und Einſpaͤnner, If 
mit und ohne Wagen veraͤnderungshalber billig zu verkaufen, zu erfahren Ohlauer Straße 
No. 24. eine Treppe hoch. N 

IP Anzeige) Vorzuͤglich gute Tonnen⸗Butter ſteht zum billigen Verkauf Biſchofs⸗ 
firaße No. 10. eine Treppe hoch. aa GER 

(Auction von Delgemälden.) Montag den 28ſten November früh um 9 Uhr und 
folgende Tage, werde ich in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Selbſtherr auf der Karlsſtraße 
No. 32., aus dem Nachlaß des in Liegnitz verſtorbenen Regterungs⸗Rath Kauſch, eine Samm⸗ 
lung Delgemälde, worunter mehrere von den beſten Meiſtern, an den Meiſtbletenden gegen baart 
Zahlung verſteigern. r S. Pteré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 
( Buͤcher⸗Verſteigerung.) Das Verzeichniß zu meiner 3öſten Bücher ⸗Verſtelgerung, 
welche den ten Decbr. ihren Anfang nimmt, wird auf der Albrechts Strafe N. 22, für 2 Sgr. 
ausgegeben. Pfelffer. m: 
Guctlons⸗Anzelge.) Donnerſtag den ıften December werde ich in der neuen Welt⸗ 
gaſſe Im goldnen Frieden, verlaſſene Tiſchler⸗Handwerkzeuge, beſtehend In Hobel⸗Banken, Sa⸗ 
gen, Bohrern u. f. w., tote auch Breter, Bohlen, Kleldungsſtuͤcke, Moͤbels, gegen baarr Zah⸗ 
kung Hecauctioniren. - Meine Wohnung iſt auf der Ohtauer⸗ und Altbuͤſſer Straße No. 59. in 
den 2 Kegeln. Er Lerner, Auctions Commiſſarius. 8 
(euckartſche Journal⸗Geſellſchaft.) Die Zahl der Schriften welche in der ſchon 
fett einer Reihe von Jahren beſtehenden Leuckart ſchen Journal⸗Geſell ſchaft bisher im Umloufe 
geweſen find, iſt jetzt bedeutend vermehrt worden; es können daher noch mehrere Thellnebmer zu⸗ 
treten. Der Plan nebſt dem Verzeichniſſe der Journale, Taſchenbuͤcher ꝛc. tft in der Leuckart⸗ 
ſchen Leihbibliothek unentgeldlich zu haben. Zugleich wird, um den vielen Anfragen zu genügen, 
angezeigt, daß die erſte Fortſetzung des neuen Haupt⸗Katalogs der Leihbiblisthek binnen einigen 
Wochen erſcheinen wird. EN . x 

(Anzeige.) Zufolge der bei uns gemachten Anfragen, zeigen ergebenſt an: daß wir wie, 

derum das grüne breite Billard⸗Tuch zu dem bekannt auß erſt billigen Preis erhalten haben. 

Auch empfehlen uns zu dieſem Eliſabeth⸗Markt, unſeren einhetmiſchen uno auswaͤrtigen 
reſp. Kundten, mit einem vorzüglich neu complettirten Tuchwaaren⸗Kaager ſowohl Niederlaͤndi⸗ 
f hr RR IRRE * und Ordinairer Tuche, in allen Farben und Mode⸗Couleuren zur ger 

gen Abnahme. 1 85 i 

Die allerbilligſten Preiſe werden uns fortdauernd, ſo wie bisher unſeren ſehr geehrten 

Kundten beſtens empfohlen halten. J. V. Maglrus u. Sohn, 

1 auf der Ohlauer Gaſſe in der Neiſſer⸗Herrberge zum goldnen Engel. 


pP. 8. Veritable, Wollblau, Wollgruͤn, Modebraun und Schwartz in allen Qualitäten 
ſtehn in jeder Sorte zur beliebigen Auswahl zu Befehl. Die Obigen. 
(Anzelge⸗) Biſchoff von beſter Qualitat, die Berliner Flaſche a 20 Sgr. offerirt die 
Welnhandlung von Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 99,.. ji 25 
(Anzeige.) Frlſche Faſanen find angekommen, desgleichen achte Teltower Nuͤbchen, 
frifche Bricken, marin. Lachs, neue kleine holland. Fettherlnge, friſchen Caviar ꝛc. bei 
g F. A. Hertel, am Theater. 
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Gab In J. F. Korn d. Alt. Buchhandlung am großen Ringe in Breslau iſt ganz nen zu 
aben: ö en RR 
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Kr s Ver bur e it u n SEE 

geograyhbifber Senntwifie . 
Eine Ueberſicht des Neueſten und Wiſſenswüͤrdigſten im Gebiete der geſammten Laͤnder⸗ und 
Voͤtterkunde. Zugleich als fortlaufende Ergänzung zu Zimmermanns Taſchenduch der Reiſen. 

a Herausgegeben von . 
Johann Gotrfried Sommer, 
Derfaffer des Gemäldes der phyſiſchen Welt, 

Vierter Jahrgang. ve 

Mit 6 Kupfern. 18. Prag 1826. J. G. Calveige Buchhandlung, ſtark 18 ıfa Bogen, fauber 
‚gebunden, mit Futteral. Preis: 2 Rthlr. 8 Sg. a 

Gleich den bisherigen drei Jahrgaͤngen dieſes, immer mehr Freunde gewinnenden Taſchen⸗ 
buches, liefert auch der gegenwärtige vierte, neue Beiträge zur Erweiterung unſerer Kunde des 
Erdbaus. Der Herr Verfaſſer bat, der Erweiterung feines Planes gemäß, wieder zwel Des 
ſchrelbungen größerer Städte, dies wal London und Aſtrachan, mitgetbellt. London iſt 
nach der neueſten, erſt in dieſem Jahre erſchienenen Auflage von Leigh's Picture of London, 
bearbeitet, und dle Leſer erhalten hier, nebſt 4 Kupfern, den Kern eines Werkes, das in London 
felöft 2 Rthlr. 20 Sgr. koſtet, und überdies noch gar nicht ins Deutſche überfegt warden iſt. 
Molliens Eolunibia dürfte bei dem allgemeinen Intereſſe, das dieſer neue Staat erregt, beſon⸗ 
dere Aufinerffamteit verdienen. Endlich hat der Herr Verfaſſer auch eine Fortſetzung des im 
Jahrgange 1824 abgebrochenen Auffatzes uber die änder am Nil geliefert. . 

Das Uebrige liefert das nachſtehende Inhaltsver elchniß: 

Allgemeine Ueberſicht der neueſten Reiſen und geographifchen Entdeckungen. ortſetzung 
und Ergänzung zum vorigen Jabrgange.) — Molliens Reiſe nach Columbla. — London. — 
Die Jufel Iſchla. — Die kaͤnder am Nil. — Die Heilquellen bei Sergiewsk. — Geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſche Meberficht der ruſſiſchen Statthalterſchaft Simbirks. — Aſtrachan. — Lyons Reife 
nach der Hudſons⸗Bay. 5 f Sr 2 

Kupfertafeln. No. 1. Indler aus der Ebene von Bogota. Nö. 2. Eine Geflugelhand⸗ 
ferin, ein Bettler und ein Taglöͤhner. No. 3. Die St. Pauls⸗Kirche und die Weſtminſter⸗Abtei 
zu London. No. 4. Der Tower zu Lon don und das Hospital zu Greenwich. No. 5. Der Eski⸗ 


oh Niätudlu, ein Eingeborner der Infel Southampton. Mo. 6. Grab eines Estimoh. 


R b t o reti ſ che Medizin 
* - - 

5 W u n d 1 ä r 5 t ® j 4 

als Leitfaden zu Vorleſungen entworfen 


a von 
Sean n N n e e 
Doctor der Medizin irurgie, k. k. Öffentl. ordentl. Proftſſor der iheoretiſchen Meduin Für W 
— e c = Prag E der augen ei 7 pen und Werde 
£ - ; - R:e 7 i : 


Auch unter dem Titel: 


Gkeundzüge der Pfnfiologie und allgemeinen medizinischen Brithelogie 


Y "a 8. Prag, 1826. J. ©. Calv e ſche Buchhandlung. 35 Bogen. Preis a 20 r. 10 Sgr. 


"Der als prattiſcher Arzt, Operateur und öffentlicher Behrer ruͤhmlichſt bekannte Herr Ber: 


. ̃ ̃œẽuovß: Medistn für Wanbärgte, 


welcher mit dem bereits im Jahre 1824 erſchlenenen Theil ein vollenderes Ganzes darſtellt, ein 
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bisher noch nicht beſtandenes hoͤchſt nuͤtzliches Werk geliefert, wodurch elne empfindliche Lücke 
der medizinifchen kehr⸗ und Handbücher ausgefüllt und einem lang gefühlten Beduͤrfniſſe abge⸗ 
hölfen wird. Die Reichhaltigkelt, Grändlichkeit und Faßlichkeit, der mit fo gelungener Aus⸗ 
wahl dem vorgeſtellten Zwecke entſprechenden wichtigen Gegenſtaͤnde, machen es boͤchſt empfed⸗ 
ljungswerth und beurkunden den wiſſenſchaftlichen Werth und praktiſche Vorzuͤglichkeit deſſelben 
noch dadurch, daß man bei Aufſtellung der durch die Erfahrung beſtaͤttigten Grundſaͤtze, die Fort⸗ 
ſchritte neueſter Zeit — in ſoweit es das Bereich des vorgeſtreckten Zieles erlaubte und ohne noch 
ungepruͤften Modeſyſtemen unbedingt je huldigen — nicht vermißt. : 

Die innere Form betreffend, zerfällt dieſer Theil nach dem eigenen Plane des Hrn. Verfaſſers 
in 4 Abtheilungen. Die erſte enthält die allgemeine Phyſtologie, die zweite die allgemeine 
Pathologie, mit wechſelſeitiger nuͤtzlicher Verſchmelzung, Erlaͤuterung und Erklaͤrung, Bebhufs 
der leichtern Auffaſſung des Gegenſtandes; die drirte Abtheilung umfaßt die ſpezielle Phyſiolo⸗ 
gie mit der Symptomatologie, aus demſelben Geſichtspunkte wie die vorige Abtheilung bearbel⸗ 
tet; und die vierte enthaͤlt die Aetiologie mit gleichzeitiger Beruͤckſichtigung der Diaͤtetik. 

Der im Jahre 1824 auch unter dem beſondern Titel! „Grundzüge der allgemeinen 
Therapie, Arzneimittellebre, Krankendiätetik und Re zeptirkunde“ erſchie⸗ 
nene zweite Theil der theoretiſchen Medizin köſtet 2 Thlr., mithin das vollſtaͤndige Werk 
4 Thlr. 20 Sgr. 2 3 5 7 RN 3 SE Es, 

bb 
4 Auſtern in Schaglen und ausgeſtochen 
f elek 

in guter und ganz friſcher Qualite, erhielt ich mit letzter Pot und alle Poſttage gewärkige ich 
friſch ausgeſtochne und in Schalen, und verkaufe ſolche zu den bekannten billigen Preiſen. Auch 
koͤnnen ſolche in meinem Local gegeſſen werden. Auch erhielt ich per Fuhre Neunaugen, marin. 
Lachs; und aͤchte Braunſchweiger Mumme, Pumpernickel erwarte in einigen Tagen. 


G. B. Jäkel, am Ring No. 48. 


LEUTE UT U Un Ro Ro Se No Lo Yo a Lo We No tor > baaanooaaaaanaanaaagaaagae 
Die Fabrikate der Herren W. Sermler & Comp. in Berlin 
Leeſebend in denn ar ae N 5 

bioll. Canaſter No. o. à 1 Kthlr., No. 1. & 22 ½ Sgr. und No. 2.5 12 ½ Sgr. P 

8 Ermelerſcher Rauch⸗Taback No. 3. 3 25 Sgr., No. 4. 4 20 Sgr., No. 5.2.15 Sgr. „ 
1 > 0 a 1 2 0 2 S * * 3 * 8 £ 

2 anaſter Lttra. F. a 10 Sgr. ne 
25 dto, Cuba à 10 Sgr. 5 d . 5 5 

Carotten Duͤnquerque in Flaſchen a 25 Sgr. 20 Sgr. und 17 ½ Sgr. pr. Pfund N 


Flaſche En 
find nach wie vor in bekannter Güte bei uns zu haben. „ 
IE Gebr. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. u : 
(Anzeige.) Mit dem neueſten und ſchoͤnſten Damenputz in Huͤten und Bonnets, Kleider⸗ 
garnkrüngen, Chemif-ts, Blumen, ſeidene Wiener Locken, Federn und Handſchuhen a 
rn die Zocherſche Modenhandlung am Ringe. Nro. 1. die Ecke der Nicolat⸗Straße. 
(Elbinger Bricken, marinirten Lachs) und ächte Teltower Rüben erhielt und 
emphehlt u... 0 u S. G. Schröter, Ohlauer Strafse. 
5 J elländiſche Auſtern 3 x 
in Schaalen, groß und noch mit Waſſer, empfange ich fo eben und verfaufe ſolche ganz binig 
SSS. G. Bauch, Albrechts⸗ Straße No. 40% ur 
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JJ. 
marinirten Lachs, Neunaugen, achte Teltower Rüben und Jam. Rum pr. Boutellle ro Sge. 
im Eimer billiger, empfiehlt G. B. Jäckel, am Ring No. 8. 

(Anzeige.) Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zeigt hiermit ganz 
ergebenst an: dafs von jetzt an, alle Arten Damenputz nach dem neuesten Geschmack, auch 
Chemisetts und Manschetten füt Herren verferliget werden. Auch werden ächte Blonden, 
Spitzen, Bänder, Federn, Fillet und Flohr, wie neu gewaschen, ich verspreche die prompte- 
ste und billigste Bedienung. Meine Wohnung ist auf der Oderstraſse im grünen Bergel eine 
Stiege hoch. Ernestine Eichner, aus Berlin. 

J. J. Rössinger aus Dresden 

empfiehlt ſich während des Markts einem bohen Adel und hochſchaͤtzbaren Publikum mit einem 
vortrefflich ſchoͤnen Sortiment feingeſtickten Damen⸗Putz, als Kleider, Obetroͤcke, verſchiednen 
N ſchoͤnen Hals putz, Schleier, ganze und halbe Umſchlagetuͤcher in Stopfarbelt, ueberſchlagkra⸗ 
gen, Streifen in Till und Moll, Vorhemdchen und Buſenkrauſen für Herren, wie auch eine be⸗ 
ſonders ſchoͤne und große Auswahl in feinen Hauben; dieſe Waaren eignen ſich vorzuͤglich zu 
Welbnachtsgeſchenken. Ich verſpreche bei guͤtiger Abnahme ganz billige Preiſe. Mein Ver⸗ 
kauf iſt Riemerzeilen⸗Ecke lim Haufe des Herrn Brach vogel. 8 

(Auſtern) friſche große Hollſteiner in Schaalen empfing ich mit letzter Poſt 

g 3 es 5 EChriſtian Gottlieb Müller. — 
(Anzeige.) Ich habe eine Aus wahl ſehr ſchoͤner Bernſteln⸗Waaren erhalten und ſelbige 
in meiner Bude auf dem Naſchmarkt ausgeſtellt. Friedrich Barthels. 5 
(Anzeige.) Neuen Holland. Suͤßmilch⸗Kaͤſe, brabant. Sardellen, wie auch mar. Lachs 
und Sriden babe erhalten, und End dieſe Waaren im Ganzen und Einzelnen zu haben, bei 
; a ?§[V4éö6w(̃ TE Ohlauergaſſe No. 84. 
(Anzeige.) Kanten, Mull, Tiſchwäſche und alle Arten Zeuge werden geſtopft, auch an⸗ 
dere weibliche Handarbeiten verfertigt, und im Erſtern gruͤndlicher Unterricht ertheilt von B. 
Sandersleben, Carlsgaſſe No. 3. Be R I re 
(Anzeige.) Die Dels Zabrif , Junkernſtraße Nro. 32. der Poſt ſchraͤge uͤber, empfiehlt 
nich mit dem bekannten fein raffinirten Ruͤb⸗Del, im 3 . zu den allerbilllg⸗ 
en Preiſen. f F. W. C. Vaudel. l ERBE: 
r 0 8 Einem dohen Adel und geehrten Publicum empfehle ich eine Aus wahl in mei⸗ 
ner Fabrik modern und dauerhaft gebauter Wagen zu angemeſſenen Preiſen. $ 
Ernſt Keſſel, Hummerey im rothen Alf. 
(Anzeige. Allen hohen Herrſchaften, wie auch einem hochgeſchaͤtzten Publikum zeige lch 
ganz ergebenft an: daß ich eine Berliner Klelder⸗Appretur- und Dekatir⸗ Anſtalt errichtet habe; 
da diefe Zubereltung in Berlin, wie auch in den mehreſten großen Staͤdten fuͤr Nuͤtzlich aner⸗ 
kannt, fo hoffe ich, alle boden Herrſchaften, wie auch ein verehrungswuͤrdiges Publikum wer⸗ 
den ſich überzeugen, wie nuͤtzlich dieſe Zubereitung: iſt, denn erſtens leidet das Tuch in ſeiner 
Feſtigkelt nicht im Mindeſten, zweitens bekommt es einen ſchoͤnen Glanz, der ſich fortwaͤhrend 
erhält, fo daß das Tuch um viele Prozente verfeinert und ſich jederzeit glatt und ſchoͤn trägt; 
auch kann es noch fo ſehr naß werden, wird das Kleid nur getrocknet und abgebuͤrſtet, ſo hat es 
feinen vorigen Glanz und Schoͤnheit, auch ſetzt ſich kein Staub und Federn auf daſſelbe ſo feſt, 
als auf ein undekatirtes und kann mit leichter Mühe gereinigt werden, auch werden in mei⸗ 
ner Anſtalt alle wollene und baumwollene Zeuge und Damen⸗Umſchlage⸗Tuͤcher gepreßt „auch 
wird, wenn es nicht verlangt wird 20 2 2 a. ag billig 2050 20 92 ach kalt 
N gepreßt, fo daß es im Naßwerden feine e geben kann. Bitte um geneigten 5 
ie Eee g f f Wunderlich, Sandſtraße No. 6. 

(Anzeige für Mahler.) Ein Mahler welcher Gegenſtaͤnde zu Cosmoramen F 
und transparente Gemälde gut zu arbeiten verſteht, kann ſich melden bei dem Privat: 
Schreiber Herrn Vogt auf der Hummerey im Seegen Jacobs. RN eee 
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BdumesVerkauf.). In, Helnrichsbrunn bei Neiſſe find die edelſten Bäume zu den bils 
often Preiſen zu bekommen. Goͤr V als, Eigentbuͤmer. 

(Bekanntmachung.) Da nunmehr mein Tanzfaal wieder in Stand geſetzt und ger 
ſchmackvoll ausgemahlt if, ſo gebe ich mir die Edre ein bochachebares Publicum fur jeden 
Sonn⸗ und Montag hoͤflichſt einzuladen. N Nicolaus, Coffetier 1 

im u Bäͤrgerwerder, ehemaligen Kudraß Garten. 
N Han dlungs Verlegung. 

Seit dem 1ßten d. M. verlegte ich meine Specerey⸗ und Farbe⸗Waaren⸗Handlung, welche 
ich ſelt 83/4 Jahren in dem Hauſe des Herrn Job. Paul Senftner, Ohlauergaſſe führte, in 
das nur einige Häufer davon entfernte Handlungs⸗Local des Herrn J. F. Koſchel. Da ich 
mit meinem zeither gefuhrten Geſchaͤften in Specerey⸗ und Farbe⸗Waaren zugleich den in dem 
neuen Local gut eingerichteteten Delicateſſen Handel verbinde, ſo erſuche ich meine alten Freunde 
um Fortſetzung ihrer Aufträge und die zeitherigen reſpectiven Abnehmer des Herrn J. F. Ko⸗ 
ſchel, mir die weitern Beſtellungen gütigſt mitzuthellen. Breslau den 22. Nopbr. 1825. 

Earl Ferdinand Wieliſch) Ohlauer⸗ Straße iin engliſchen Gruß. 
(Anzeige) Die erste Sendung Elbinger Bricken, Lachs und Aal-erhielt per Achse 
. i Ku F. A. Stenzel, Albrechts-Strafse, 
(Offner Dienſt.) Zwei in der Obſtbaumzucht vorzugswelſe wohlerfahrne Kunſtgaͤrtner 
und ein cautionsfaͤhiger Dienſtbrauer, welche verheiratbet ſeyn koͤnnen, und mit den üblichen 
Atteſten verſehen ſeyn muͤſſen, finden ihr Unterkommem in Craſchnitz, Militſchen Kreifes, 
(Offner Dienſt.) Ein guter Koch, der zum iſten December einen guten Dlenſt hier in 
Breslau antreten kann, fol ſich melden beim Agent Muͤller No. 17. neue Herrenſtraße. 
(Verlorner Huͤnerhund.) Am 2zſten d. M. iſt ein brauner, kurz⸗ flockhaariger Huͤ⸗ 
nerhund verloren gegangen; wer denſelben Albrechtsſtraße Nos 21. 2 Stiegen hoch abgiebr oder 
nachwelßt, erhält eine angemeſſene Belohnung. Breslau den 25ften Novbr. 1825. 
(Gefundener Mantel.) Zur Zeit- der Frankfurter Frühjahrs⸗Meſfe wurde im Gaſt⸗ 
höre zum blauen Hlrſch in Polkwitz ein noch ganz guter Mantel vorgefunden. Der Elgenthuͤ⸗ 
mer; der wider Verhoffen ſich dieſe Hervſtmeſſe nicht gemeldet hat, wolle ſich denſelben nach 
Angabe der Kennzeichen, gegen Zuruͤckerſtattung der Koſten gefäligft abholen laſſen. f 
fen eee eee 
fann der ſich legitimirende Eigenthuͤmer dieſes Hundes, ſolchen gegen Erſtattung der Einruͤckungs⸗ 
foften: beim dortigen Amtmann in Empfang nehmen. po a gegen Erſt 2 c 198 
5 (Gute und ſchnelle Gelegenheit) als den 28ſten dieſes Monats nach Berlin iR zu 
erfragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤtenergaſſe. 
3 e en und bis Weihnachten zu bestehen) iſt auf der Ohlauerſtraße 
No. 64. ver derungshalber der zweite Stock. Nebſt andermnoͤthigen Beilaß it die Wohnung mit 
einem Koch⸗ oder Brat⸗Ofen verſehen, welcher zugleich eine Stube mirde'gt. Au ch iſt im 
dritten Stock vorn heraus eine Stube und Alcove mit Möbeln und Betten bis dahin zu vermie⸗ 
then.“ Das: Nähere iſt deim Elgenthurner zu erfragen. 5 2 
5 18 abe Pe en). 2250 8 15 a er — bay 8 No. 3. elne 
u „ aten Stock, beſtehend in 5 Stuben, Alkove, e e Pi 
ummer, Keller und Bodengelaß. 95 e che, e 
Zu vermlethen) iſt in der Hauptſtraße der belebteſten Vorſtabt eine Liqueur⸗Fabrique 
nebſt allem dazu noͤthigen Beilch. Die dabel vortbeilhaften Bedingungen und gute Lage, de⸗ 
deutenden Abſatz zu finden, ſichern jedem rechtlichen und betriebſamen Manne gewiß fein gutes 


Fortkommen. Das Naͤhtre Albrecht. Straße No. 13, Im Comptoir. 
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Hierzu ein lit era riſch e. Nachrich ti n. 


Viere Neirung eefheine wechentlech dreimal Montags, Miistwods und Sonnabends im Verlage der 
Wildelm @cistieb 4 or n ſchen Tuchoendlung und iſt aug aut allen Bönig, Porläm:een 36 aben 
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